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Ein Rekord .
Der Senat hat gestern den Voranschlag

für das Jahr 1324 zu Ende beraten . Die
Debatte im Plenum dauerte genau ziveiein »
halb Tage , aber von noch ungleich größerer
Fixigkeit war die Abstimmung : sie dauerte
über alle Kapitel des Voranschlages , über das
damit verbundene Finanzgesetz und sämtliche
zum Voranschlag eingebrachten Anträge und

Resolutionen sage und schreibe zehn Mi -
nuten ! In zehn Minuten waren der Re¬

gierung das Recht zu 17 Milliarden Ausgaben
und das Finanzgesetz bewilligt und nahezu
sämtliche von der Opposition eingebrachten
Abänderungsanträge und Resolutionen abge-
murkst . Die Mehrheit kann zufrieden sein' , so
glatt , ruhig , schön und rasch ging es noch nie
vordem . Man könnte einen Preis aussetzen
darauf , daß kein zweites Land aufzutreiben ist ,
in dem alles so am Schnürchen geht wie hier .
Selbst in dem fascistisch regierten Italien wird
der zur blassen Fonn herabgesunkene Parla¬
mentarismus nicht so geölt und geschmiert ar -
beiten , wie jener der tschechoslowakischen De -
mokratie . Sicher werden die berufsmäßigen
Lobhudler der Machthaber dieses überraschend
fixe Funktionieren der Bewilligungsmaschine
als einen Beweis der inneren Konsolidierung
des Staates ausposaunen ; es wird auch nicht
an Leuten fehlen , welche der Meinung sind , daß
alles zum besten bestellt sei , und daß jetzt noch
Weniger als vordem die Notwendigkeit bestehe ,
an den Zuständen und an der Verteilung der

Rechte im Staate etwas zu ändern . Aber die
Dinge liegen denn doch ein wenig anders und
das werden die Herrschenden , denen das Re -

gieren jetzt so leicht gemacht ist , schon noch
merken .

Es ist aber die erpcditive Verabschiedung
des Staatsvoranschlages und die Zehnminuten -
obstimmung über das 17 Milliarden - Budget
im Senat nicht allein , die als bemerkenswert

verbucht zu werden verdienen . Vielmehr war

es der Verlauf der ganzen Debatte in beiden

Häusern , der als einzig dastehend bezeichnet
werden muß . Das Parlament hat heuer wegen
der ständigen Schwierigkeiten in der Koalition
so lange Ferien gehalten , daß man selbst in

RegierungSkreisen die Notwendigkeit eines

Budgctprovisoriums crlvog und es wegen Zeit -
mangels kaum noch für möglich hielt , den

Voranschlag ordnungsgemäß unter Dach und

Fach zu bringen . Nur bei Festsetzung der

ollerkleinsten Fristen für die Verhandlungen
und bei vollkommenem Fernhalten jeder Stö -

rung durch die Opposition schien dies knapp
noch erreichbar . Im anderen Falle hätte sich
die Regierung mit einem mehrmonatigen
Bndgetprovisorinm ins neue Jahr hinüber -

retten müssen , ein Hilfsmittel , das die Re -

gierungen im alten Oesterreich wegen der tsche-
chischen Obstruktionen viele Jahre hindurch
anwenden mußten , und das simivtomatisch die

Krankheit des österreichischen Staates und

seines Parlamentes andeutete . Trotz der Kürze
der Zeit , die ' dicsmal übrigblieb , ging es doch.
Die Herren in der Regierung können über die

loyale Opposition zufrieden schmunzeln , die

trotz ihres grimmigen linken Flügels , den die

Deutschnationalcn . die Kommunisten und die

slowakische Hlinkapartei darstellen , auf die

Fährnisse der Mehrheit so freundlich Rücksicht
nimmt .

Schon als das Parlament im Herbste zu -
sammentrat . konnte man eine ungewöhnlich
friedliche Stimmung wahrnehmen . Mit Aus -

nähme vereinzelter kleiner Erplosionen kam es

seither zu keinerlei Stürinen . die i » den voran -

gegangenen Tagungen an der Tagesordnung
waren . Das hat zu einem nicht geringen Teil
darin seinen Grund , daß die Angriffslust so-
Wohl der Deutschnationalcn wie sene der Kom -

munisten abgeschwächt ist . Den Kommunisten
geht es nicht gut , sie haben keine zugkräftigen
Schlagworte , die Massen beginnen guch bei
ihrer tschechischen Abteilung zu wanken und
das Vertrauen zu verlieren und der Kommu -
nismus bietet heute wegen seiner Mißerfolge
in aller Welt zu viele Angriffsflächen , als daß

Das deutsche Beamtenelend .
Rur halbe Sehajisauszahlungen . Dafür 54- stündige Arbeitszeit und

25 Prozent Leamtenabbau .
Berlin , 14 . Dezember . ( Eioenbericht . ) Die

Erregung unter der Beamtenschaft ist anfs Höchste
gestiegen , weil die Regierung nicht nur den
B e a m t e n a b b a u rücksichtslos durchführen
will , sondern auch noch verkündet , daß sie die Ge¬
haltszahlung für die pveite Hälfte dcS Dezembers
nur halb leisten kann . Die Regierung nimmt an .
daß in kurzer Zeit so viele Steuern einkommcn
werden , daß sie den Rest noch am Ende dieses Mo¬
nates auszahlen lassen kann .

Schon vor Monaten haben die Sozialdcmr
kratie und die Gewerkschaften von der Regierung

Sfordert, daß sie endlich mit der Sanierung der

Manzen und der Stabilisierung der Währung be -
ginne . Es sind ihr detaillierte Programme un -
lerbrcitet worden und immer wieder ist von den
Arbeitervertretcrn darauf hingewiesen worden , oaß
es zu einer F i n a n z k a t a st r o p h e kommen
müsse, wenn nicht endlich die erforderlichen Maß -
nahmen durchgeführt werden . Weder die Regie -
rung noch die bürgerlichen Parteien haben diese
Forderungen beachtet. Für die jetzigen Ereignisse
müssen sie deshalb zur Verantwortung gezogen
werden .

Es scheint allerdings , als ob den Rechts ,
kreisen die Notlage des Reiches nicht ganz un -

gelegen komme , dem » sie nützen sie auö , um die

Schuld daran auf die Republik zu schieben .
Demgegenüber wird es die Sozialdemokratie nicht
an Aufklärung unter den Beamte » schien lassen

die sich weigerten , rechtzeitig die notwendigen

Opfer für den Staat zu bringen und dafür aus der
von ihnen p l a n m ä ß i g h c r b c i g c f ü h r t c n
Entwertung der deutschen Währung » nge -
h elterliche Gewinne gezogen haben . Die
Rcichsrcgicruug hat heute beschlossen, daß die
5 4 stün dIg c Arbeits iv oche für die Bcam -
tcn durchgeführt werden soll . Weiter wird mit -
geteilt , daß auch der Bcamtenabbau rücksichtslos
durchgeführt werden müsse . Da 25 Prozent
der Beamten -> n t l a s s c n werden s o l -
l c n, so würden von rund zwei Millionen Beam -
leu im Reiche , in den einzelnen Ländern und
Kommunen 50 0 . 000 Beamte zur Ent¬
lassung komme n. Bei der VerkehrSverwal -
tu,ig ist mit den Entlassungen bereits begonnen
Worden . Tie anderen ' Behörden sollen in' kürze -
ster Frist folgen . Der Angestelltenbund wird jetzt
mit den anderen gewerkschaftlichen
Organisationen , soweit sie Beamte in
ihren Reihen haben , eine g r o ß z üg ige H i lfs -
aktivn einleiten , um die zur Entlassung kom -
inenden Beamten nach Möglichkeit in anderen Be -
rufen unterzubringen .

54 - Stundentag auf Grund des

Ermächtigungsgesetzes .

Berlin , 14 . Dezember . Das Rcichskabinctt
hat heute abends auf Grund des Ermächtigungs -
gcsctzcS beschlossen , daß die Arbeitszeit der

daß die wirklich Schuldigen diejenigen stich. ^Beamten mindestens 51 Stunden in der Woche
betragen muß .

Keine Kompromisse und leine Abmachungen '
Die Arbeiterpartei opfert der AegierungsfShlgfeit keinen ProgrammpunN .

London , 14 . Dezember . Das Zcntv lorgan
der Arbeiterpartei „ Daily . Herald " erklärt mit

Nachdruck :

daß di « Arbeit erPartei entschlaf -

sr n s e i, sich von den Liberalen keineKom -

Promiss « und kein « Abmachungen

bezllglich ihres Programmes diktieren zu lassen ,
und sagt weiter , es sei Suche der Liberalen , sich

zu entscheiden , ob sie die Arbeitcrregierung
oder die konservativ « Regierung unterstützen
wollen . Die Arbeiterpartei , erklärt das Blatt ,

wird die Regierung bei der ersten Gelegenheit

übernehmen , wird aber ihr « regierend « Stet -

lung nicht mit der Aufopferung ihres
Programmes erkaufen .

Weg mit » aldwin !

London , 14 . Dezember . ( Havas . ) Die Ar -

beitcrpartci in Glasgow hat an den Ministerpräsi -
deute » Baldwin eine Depesche gesandt , in Ivel -

chersie die unverzügliche Einberufung
des Parlamentes und den Rücktrittder

Regierung fordert .
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bei den kommunistischen Abgeordneten noch jener
Elan wirksam sein könnte , mit dem sie früher

Gruß unseren Frauen !
Ten Anstakt zum Parteilag bildet das heute

in Aussig zusammentretende Parlament der
sozialdemokratischen Frauen , unsere
Franenreichskonfcrcnz . Sie tritt in einer Zeit
zusammen , da die furchtbarste Wirtschaftskrise ,
die die Arbeiter und Arbeiterinnen dieses Landes
jemals mitgemacht haben , sich voll ausgewirkt

hat , da sie den Frauen , die sich vielfach nicht nur im
Betriebe arbeiten müssen , sondern denen auch die
harte Arbeit für die Familie obliegt , die von der
Sorge bedrückt sind , wie sie mit dem geringeren
Löhn die dringendsten Bedürfnisse der Arbeiter -
familie befriedigen sollen , nicht nur die Zeit , son -
der » auch die Muße genommen hat , in der pro -
letarischen Bewegung an der Seite der männlichen
Arbeiter kraftvoll teilzunehmen . Gerade des¬

wegen aber müssen wir in der E r z i c h n n g s -
arbeit , welche die sozialdemokratische Partei
seit Jahren an den Frauen leistet , mit aller Euer -
gic sorlstihrcn und diese Erziehungsarbeit der
Natur und der Eigenart der p r o l e-
t a r i s ch c n F r a u a n p a s s c n.

Es ist noch nicht lange her , daß in den Krci -

se » der Arbeiterinnen allgemein der Ansicht ' Aus¬
druck gegeben wurde , daß wir eigene Frauenorga »
nisationen brauchen , daß die Organisationen da

Frauen von denen der männlichen Parteigenosse «
losgelöst werden müssen . Ter Beschluß des Tet -

scheuer Parteitages , der die Errichtung lokaler

Frauensektionen verfügt hat , hat der bis

zu einem gewissen Grade notivendigeit Selb -

ständigkeit des organisatorische » Lebens der sozial¬
demokratischen Frauen Rechnung getragen . Wenn

diese Sektionicrung überall durchgeführt wäre ,
was bisher im allgemeinen nur in hochindnstriel -
lcn Gebieten der Fall ist , böte dies ausreichend di '
Möglichkeit , daß sich die Frauen ihrer Eigenart
entsprechend in der proletarischen Klassciibewegung
betätigen . Daß eine vollständige Trennung dcr

Organisationen dcr Frauen von denen dcr Man -
ncr nicht notwendig und den Franenorganisatio -
nen nirhr von Nutzen wäre , zeigt die einfache öat »

sache, daß dort , wo die Parteiorganisationen stark
und festgefügt sind , auch die Frauenbewegung gut
ist, dort aber , wo die Organisationen schwach sind ,
a. tch die sozialdemokratische Frauenbewegung
schwach ist. Die Scktionier . - ng muß oben in
allen Instanzen dcr Parteiorganisationen durch -
geführt werden , vom Frauenrcichsiomitce über
die FrauenkomiteeS der Kreist und Bezirke bis
herab zu den lokalen Frauensektionen .

Was unserer Franenbeweguitg nottut und
waS in die Erkenntnis dcr männl chen Partei -
Mitglieder noch nicht ganz und voll eingegangen
ist, daS ist die Tatlache , daß die Agitation
unter den Frauen ein : ganz andere
fein muß . als wir sie aus den Organisationen
der männliche » Parntiiiiiifliicdcr st ". Jahrzeh »

vorgingen . Sind die Kommunisten matt und

schlapp geworden , so gilt dies von den Deutsch -
nationalen und den deutschen Nationalsozia -
listen trotz ihrer bei den letzten Gemeinde -

wählen erzielten Erfolge noch mehr . Seitdem

sie den Deutschen pariamcntarischen Verband

zerschlagen haben , ist ihre Kraft nicht gestiegen ,
sondern wesentlich geschwächt. Tie National -

sozialisten im besonderen sind durch das voll -

ständige und klägliche Mißlingen der Hitlerei
nicht gerade sehr ermutigt , sich an das Licht
der Sonne zu wagen . Dazu kommt , daß die

Herren Jung und Knirsch mit Dr . Lodgman
gegenwärtig auf dem Kriegsfüße stehen . Aber

daneben ist noch ein anderer Grund für die

Apathie im Kampfe dcr Opposition : das ist
die Hoffnungslosigkeit , die infolge der Me -

thoden der Mehrheit die Atmosphäre erfüllt .
Ein tschechisches Blatt fckjrr ' kürzlich , der Vor¬

anschlag erinnere an eine gefährliche Brücke ,

an der die Warnungstafel stehe : „ Im Schritt
fahren ! " und über die ein strenger Wächter
— dcr Finanzminister — kein schwereres Fuhr -
werk fahren lasse . In den Ziffern des Vor -

anschlages drückt sich das zwischen den fünf
Konlitionsparteien geschlossene Kompromiß
ans . an dem nicht gerüttelt werden darf . Ans

dem Ziffernbau darf , so will es der Wille der

mühsam zusammengekleisterten Koalition , kein

Stcinchcn entfernt werden , sonst stürzt nicht
dcr Voranschlag , wohl aber das Kostbarste was

dieser Staat besitzt : die Regierungskoalition ,

zusammen . Darum ist alles , was die nicht in

der Regierungskoalition stehenden Parteien an

Abänderungen beantragen , von vorneherein
zur Aussichtslosigkeit verurteilt . Was übrig
blieb , waren die Reden . Solche gestattet die

Regierungsmehrheit noch . Es waren unter den

gehaltenen Reden gewiß manch bedeutungs¬
volle . aber da nicht das geringste am Voran -

schlag geändert werden konnte , glichen sie dem

Wasserfall des Niagarastromes . Die Mehrheit

tcn gewohnt find . Die Erziehung fc-' i Frauen ja
Klassenkämpstrinnen muß u u die PIych o l o-
gic der Frauen anknüpfe n, an ihr Er -
leben , vor allem in der Familie , an ihre beson¬
deren Interessen , die die Frauen in der Hautwirt -
schast tliid als Mittler haben . Di : Zchulnug der

, Frauen muß e' - ne andersartige sein , sie darf sich

j nicht uns das rein politische beschränken , sie muß
j all » jene Gebiete umfassen , in denen die Frau be -

j sonders des Rates und dcr . Ol fr der Gesamtheit
j bedarf . Auch auf diesen besondere » Gebieten der

| Frmien ' ^ . ' lttng ist es möglich , den Znsa m m e n -

hat mit ihren brutalen . einsichtslosen Methoden
das demokratische Parlament längst seines
Wesens entkleidet .

Diese Stimmung dcr Hoffnungslosigkeit
war es , welche der Debatte über den Voran -

schlag ihr Gepräge gab und die auch den Re -

kord , von dem eingangs gesprochen wurde ,

ermöglichte . Aber daneben war es sicher auch
die friedlichere Stimmung in der Bevölkerung ,
die dazu beitrug , das ; die Verhandlungen im

ganzen so ruhig verliefen . Es zeigt von wenig
Regierungskunst , daß die Machthaber so wenig
die gegenwärtigen Zcitverhältnisse verstehen
und nichts tun , um durch Anbahnung einer

Verständigung zwischen den Nationen eine

wirkliche Konsolidierung des Staates herbei -
zuführen . Es ist fraglich , ob die Gelegenheit
dazu , wie sie setzt besteht , lange bestehen bleibt .

Der Rekord der Schnelligkeit , den die Parla -
mentsmoschine in den letzten Wochen zu er -

ringen vermochte , darf nicht den Glauben er -

wecken , es gäbe nun nichts mehr zu tun .

Gelegenheiten zu versäumen ist nicht Staats -
fünft , sondern Stümperei !

hang d e ö ' E i n z e l s ch i ck s a l s dcr p r oe -
tarischen Frau mit d e m S ch i ck s a l dcr
gc samten Klasse aufzuzeigen und so ->i der
Frau das Verständnis für die historische Aufgabe
oes Proletariates wachzurufen .

Gerade in den letzten zwei Jahren , die seit
dem Telscheuer Parteitage verflossen sind , jiitd in
dieser Richtung bemerkenswerte und erfolg - . ' iche
Versuche getan worden . So konnte das B' att
der Franc » , die „Sozialdemokratin " , mit zwei
Beilagen ausgestattet werden , wovon die eine ,
die „Arbcitsbeilagc " , die Frau in der Hauswirt -
schaft , die andere „ Für unsere Kinder " , die Frau
als Mutter berate » und unterstützen soll . Bor
wenigen Wochen hat eine besondere Ausbiiduugs -
schule für Frauen in Reindlitz stattgefunden , die
natürlich einen ganz anderen Lehrerfolg haben
konnte , als die bisher für Männer und Frauen
gemeinsamen Parteischulen . Es war eine helle
Freude zu beobachten , mit welchem Interesse die
Arbeiterinnen das ihnen Gebotene aufnahmen . In
ihren Fragestellungen und Antworten trat das
Verständnis , das sie der proletarischen Bewegung
entgegenbringen , zu Tage . Gerade diese Schule hat
gezeigt , wie viel Intelligenz unter den deutschen
Arbeiterinnen dieses Staates im ivahrsten Sinne
des Wördes „ im Verborgenen blüht " .



« CRC »

In dieser besonderen Erziehungsarbeit
für das weibliche Proletariat muß fortgeschritten
lochen . Wir müssen zur Ausbildung eines eige
neu VorlragSwcsenS für die Frauen gelangen nnb
imlssen die Veranstaltung von Vortragen für die
Arbeiterinnen dasselbe Interesse zutveilden , wie
den Vorträaen und Schulen für die inännlichen
Arbeiter . Es werden fiir die Vertranenspersonen
der Frauensektioncn in den Lolal - und Bezirks -
organisatioiicn e ig e n e F n » k t i on ä r i n n e n-
k n r s c durchgeführt werden müssen , damit ein «
möglichst große Anzahl von Frauen mit den <?le -
mcnten deS Orgaiiisationslebens vertraut wird .

Das Interesse der gesamten Partei und aller
ihrer Funktionäre für dieses besondere Gebiet der
Erziehungsarbeit unter den Proletaricrinncn
tvach - imrfen ist die eigentliche A n f g a b e

Fleißige Arbeit im Abgeordnetenhaufe

der h e u t i g « n FrauenreichSkonfe -
v p 11 z. Auf diese Weise wird eS ii »S gelingen ,
die Gleichgültigkeit derjenigen Frane », die glan
den , das; mit der Erreichung des Fraucmvahl
rechtes alle Fiele der Bewegung des weibliche »

ProletariteS ' verwirklicht sind , zu überwinden
und die Frauen dadurch erst wirklich zu gleich
berechtigten Faktoren int EmanzipationSkampf der

Arbeiterklasse zu mache », indem wir sie zu gleich
tätigen Kämpserinnen erziehen .

Der llassenhctvußte Proletarier weis; die
Wichtigkeit der Teilnahme der Franeii ani pro -
tetarischen Befreiungskämpfe zn würdigen und

deshalb wird es wohl keinen Genossen geben , der
der Fralieiirelckiskonferenz nicht denselb - en Erfolg
wünschen würde wie dem morgen zusammen
tretende » Parlament der ( Rsamtpartei .

Prag , 1•(. Tezeinber . Tas Ab^eordnelellhauS
behandelte heute zunächst das Gesetz betreffend die

Abnnderunfl der VerzehrungSsteuer .
Genosse Fis6 >er verwies als » einziger Tebaite

rcdner darauf , das; die heute iit Verhandlung
stehende Vorlage die zeitliche Begrenzung des
Gesebes vom AI. Juni 1921 bis Ende dieses
JahreS aufgibt und dieses Gesetz in ein unbe -
schränktcs der Zeitdauer nach verivandcll . TaS
Strel ' cn niiscrrr Finanzpolitik geht dahin ,

alle zeitlich begrenzten Gesetz «, welch « «ine schwer «
indirekte Belastung bedeuten , in dauernd « Gesetze

umzuwandeln

und cS ist bezeichnend , daß, während bei der tic »
sprünglicttcn ^rl ) affnng der Gesetze sich die Gesetz
gcbilng bemüht hat . eine Begründung für die
Schaffung solcher Gesetze zu finden , sie sich heule
gar keine Mühe gibt , sich mit - der Untersuchung
der Auswirkung aller dieser wichtigen Steuer - -
«sctze abzugeben . Auch zu der heutigen Vorlage
fügt die Regierung eine Argumentation bei , die
nicht stimmt , wenn man einen Vergleich zieht
zwischen den Verhältnissen , wie sie bei Schaffung
des Gesetzes , also im Jahre 1921 herrschten , und
den jetzigen Verhältnissen und sie wird gänzlich
unhaltbar , wenn wir die heutigen Indexzahlen
in Rücksicht ziehen . Während die Senkung der
Preise im Durchschnitt 26 Prozent beträgt , und
sich also diese Senkung daher auch in den Tarifen
wicderspicgckn müßte , da doch das ganze besetz
nur ein Notgesctz war . beträgt die tatsächliche
Ermäßigung an dem Sleucranfschlag bloß 11 . 53

Prozent , also nicht einmal die Hälfte dessen , was

zu verlangen billig wäre . Was unsere Tarif -
Politik anbelangt , muß betont werden , daß . so -
lange unsere Tarife gegenüber jenen unserer
Nachbarstaaten so außerordentlich hoch sind , sich
der gesamte Warenverkehr an un -

seren Grenzen vorbei entwickeln

muh. Tics bedeutet aber eine einschneidende
Schädigung ililsercr Volkswirtschaft in zweifacher
Hinsicht : Erstens , daß tvir einen Warenverkehr
überhaupt nicht haben können , und zweitens , daß
die Frequenz gerade unserer Hanptbahnlinien
viel geringer ist, als sie sein könnte . Unsere Tarife
müssen daher jenen der Nachbarstaaten angepaßt
und der Durchzugsverkehr nicht erschwert , son-
dern erleichtert werden . Wir müssen aber auch
auf der endlichen Regelung der Tarisverhiiltnisse
auf unscrn Lokalbahnen beharren , die uns seitens
de « Handelsininistcrs ivohl bereits versprochen
wurde , die bis heute aber nicht erfolgt ist . Tic

heutigen Zustände auf den Lokalbahnen sind nn -
erträglich , denn cS gibt heute immer noch Lokal -

bahnen , die gegenüber den Slaatsbahnen eine

Tariferhöhung von 7V bis 130 Prozent aufweisen .
Man darf sich daher auch nicht wundern , wenn
in manchen Gegenden heute schon die AutobnS -

Unternehmungen diesen . Kleinbahnen wesentliche
Konkurrenz bereiten . ES ist weiter notwendig ,
daß die Rechtsverhältnisse zwischen den Eisen -
bahnen und denen , die sie benutzen , endlich gc -
regelt werden . Trotz aller Mängel der Vorlage
aber begrüßen tvir sie , da sie den » dvch wenig-
stcnö eine geringe Entlastung deS Verkehrs mit
sich bringt 7a die Steuer selbst ein Hemmnis
für die Entwicklung des Verkehres bildet , wür -
den wir wünschen , daß diese Steuer rastliest zur
Gänze beseitigt w. iAe . (Beifall . )

Tas Haus sckmt sodann zur Verhandlung
des Gesetzes über die

vaubcwegunsz .
Während deS Referates des Berichterstatter «

Bikovee kam es zu einem Zwis ch enfall ;
ein Galcriebcsncher erhob sich von seinem Sitz
und rief ans : „ Pfui Bul - ival " . Er wurde von
den Galeriedienern entfernt .

Schubert ( Bd . d. Landw . ) erörterte an >Hand
zahlreicher Beispiele die Unzulänglichen der
staatliche » Baufördernng .

Schälzlh (d. Ehrist . - So .) betont , daß eine
staatliche Baufördernng unter den gegebenen Ver¬
hältnissen derzeit noch unbedingt notwendig ist .

Genosse Hausmann unterzieht die einzelnen
Bestimmungen der Vorlage einer eingehenden
Kritik und begründet die Abänderungsaniräge
unserer Partei . In finanzieller Beziehung bc -
deutet das neue Gesetz eine 30prozcntige Ver -
Minderung der bisher gewährten lRtvautiesätze
de » Staates . Auch die sonstige Beschaffenheit deS
neuen Gesetzes ist sc einschränkend , daß praktisch
nurmchr äußer den bereits eingebrachten An -
suchen bestenfalls solche Aussicht auf Erfolg
haben , die bis 31 . Dezember d. I . von Gemeinden
oder Genossenschaften eingebracht werden . Durch
die Bestimmungen de « neuen Gesetze» wird aber

auch das Schicksal der bereits eingebrachten An -

suchen ein sciir ungewisse » und es gibt zu berrch -
»ig en Befürchtungen Anlaß , daß ein Großteil
dieser Ansuchen niemals oder bestenfalls ablehnend
erledigt wird .

Eine besondere Temagogie im neuen Gesetze
ist die Erhöhung deS Ertragnisses der LoSanlciyc
von 130 ans 600 Millionen Kronen , welcher Bc -

trag zur Erbauung von Staatsbcdicnstetenwoh -
Illingen verivendec werden soll . Während nach
dem StatSvoranschlage deS Finanzministers der »

Gesaint - BrittloerträgniS der LoSanlcihe von 1921
bis Ende 1924 höchstens 400 Millionen Kronen
betragen wird , tvill man nach dem neuen Bau -
gcsetze ans diesem Titel heraus , allein für de «

Jahr 1924 , 600 Millionen Kronen schöpfen , also
200 Millionen Kronen mehr , als die Losanleihe
bis zu Ende des nächsten Jahres überhaupt er -
bringen wird .

Es ist eigentümlich , daß fast alle unsere An¬

träge von der Mehrheit im Ausschüsse als eine

Verschlechterung des Gesetze « betrachtet werden .
Es ist sicher , daß

diese Vorlage allgemein Enttäuschung hervor «
gerufen

hat . Wir sind der Auffassung , daß die Regierung
unverzüglich darangehen muß , um die Grund -
lagenf n r ein neues Bau förder n ng S-

g c s c tz 5 u schaffen . Daß sie solche » beab¬
sichtigt . geht schon aus dem 8 1 der Vorlage
hervor , aber tvir tvünscheu zu höre », in welchcm
Zeitpunkt dies geschehen wird . Heute steht die
Sache so, daß man bloß aufarbeiten will , was
noch vorhanden ist. Es geht nicht au , daß neben
der Enttäuschung , die die Vorlage mit sich bringt ,
die Gemeinden und Genossenschaften auch noch
durch eine Auslegung de » Gesetzes enttäuscht lver -
den , die den Zusammenbruch derselben zur Folge
haben müßte . (Beifall . )

Genosse Wittich führt aus : Es gehört zur
Regel in diesem Hause , daß sozialpolitische Gesetze
in einer Form zustande kommen , welche von den
Arbeitern nicht verstanden werden kann und

für die Bürokratie die Möglichkeit bietet , die

Gesetze zum Nachteil der Arbeiter auszulegen .
Das gilt auch von der Bauvorlage . Die

Folge dieses Gesetzes wird sein , daß die Bau -
tätigte » neuerdings erlahmen wird , zumal der -
zeit der kleine Bauer oder Landwirt und der Ar¬
beiter gar nicht in der Lage ist, für sich zu bauen ,
selbst nicht durch Inanspruchnahme des Kredites
im Rahmen dar Genossenschaft . Beträgt doch der
Bauaufwand für eine Zwei - bis Dreizimmer¬
wohnung heute bis K0 . 000 Kronen . So wird
selbst bei liberalster - Handhabung des Gesetzes der
Arbeiter - n keiner Wohnung kommen . Rebner
bespricht die Wohnungsnot in der Slo -
>v akei und meint , wenn jetzt durch Entziehung
der bisherigen Subventionen die Bautätigkeit
l hingelegt wird , so wird die Volkswirtschaft dar -
unter zu leiden haben . Aber auch ans gesund -
heillichen Gründen ist der geplante Abbau zu
bedauern . In der Slowakei hat die Bautätigkeit
zwar in erfreulichem Maße eingesetzt , kommt aber
nicht de » Arbeitern oder Minderbemittelten zu -
ante , sondern nur den Sla . ' . tsbeanrlen oder Wohl -
habenden , was geeignet ist , Haß und Zwietracht
in den ärmere » Bevölterungsschichten zu säen .
Di : Vorlage drückt aber auch klar und deutlich
aus , daß der Staat seine Pflicht , dem Wohnung « -
elend zu steuern , aufgeben will . (Beifall . )

Es sprachen noch die Kommunisten War in -
b r u n n und K u ö e t a, worauf zur Abstimmung
geschritten wurde . Tie Abändernngsanträge uiise -
rer Abgeordneten wurden abgelehnt und das Bau -
gesetz in der Fassung des Ausschnßberichte « a » ge
nmnmen .

Ter nächste Punkt der Tagesordnung das Ge -
setz über die Verkehr « - und LuxnSsteuer
wurde in die nächste Sitzung verlegt , und der Be .
rieht über den Streit Mlöoch — Novak in
Verhandlung gezogen . Ta die Affäre bereit « in
der gestrigen Sitzung des JmmunitätsauSschusse «
durch eine Erklärung de « Minister » Nodal . er
habe Mlöoch keineswegs der Schuld oder Mit -
schuld an der Korruvtivn zeihen wollen und es f"i
ihm ferne gelegen , Mlöoch zu beleidigen und durch
eine Erklärung Mlöoch , sich mit dieser Erklärung
Novüks zufrieden zu stellen , beigelegt worden war ,
ergriffen weder Novük noch M l ö o ch das Wort
und das Haus beschloß , dem Ansuchen MlöochS,
nach Paragraph 51 der Geschäftsordnung den ,
HandelSniinistet eine Rüge zu erteilen , nicht Folge
zu leisten .

Nach Erledigung einiger ziveltex Lesungen
ichrilt das Haus zur Verhandlung de « ersten
Punkte » der Tagesordnung dem Gesetz über die

Zuckersteuer .

Dieser Gcsetzcsaiitrag der Regierung sollte
nämlich bereits bei Beginn der Sitzung verhandelt
»verde », seine Beratung wurde aber immer wie - -
der verschoben . Während der Behandlung der
anderen Punkte der Tagesordnung beriet die Koa -

lition , die sich über einige Punkte der Borlag «
nicht einigen konnte . Schließlich gelang e«, den

Drahtziehern der Mehrheit doch, eine Einigung zu
erzielen und so konnte da « Gesetz noch vor Sit -

zungsschlnß verhandelt werden .

Nach den Berichterstatter » verwies Genosse
Tie « darauf , daß wir in diesem Jahre sicher mit
einer größeren Zuckeransbculc rechnen können ,
als sie im vorigen Jahre war und zwar mit Rück -

ficht auf die günstigen Ernteergebnisse und die

Vergrößerung der Anbaufläche , welche sich von
1356 auf 1601 Hektar vermehrt hat und ein Er »

gebnis von 510g Millionen Tonnen gegenüber
4500 Millionen Tonnen im Vorjahre aufweist .
Die Folge sollte sein, daß die Zuckerpreisc herab »
gesetzt werden . Sowohl die Zuckerindustricllen wie

auch die Rübenbauer haben es aber verstanden ,
durch stramme Organisation den Einfluß auf die

Preisbildung an sich zu reißen . Da » Opfer find
die Konsumenten . DerStaat müßte daher

zum Schutze der Konsumenten alles

unternehmen , wa » in seiner Macht
steht , damitder Zucker zu billigeren
Preisen an die Konsumenten gc «
b r a ch t w i r d. Bor allem müßte die Regierung
die Zuckerausfuhr an bestimmte Bedingungen bin -
den . um aus diesem Titel «ine Ermäßigung der

Jnlandpreise zu erzielen und eine Verbillmung
der Zuckerpreisc herbeizuführen . Aber auch selbst
könnte die Regierung zur Herabsetzung der Zucker -
weise beitragen , wenn sie auf den Zuschlag von

IL Prozent zur Steuer verzichten würde . Wenn
die Regierung die « tun würde und von den Zuk -
kcrindnstriellen eine » entsprechenden Nachlaß von
ihrem Nutzen erwirken würde , dann wäre die

Möglichkeit gegeben ,

die Zuckrrprelsr auf «in erträgliche » Maß herab »
zusetzen .

ES ist bekannt , daß die Zuckersteuer eine der un -
wpulärsten Steuer ist , weil sie eine der schwersten

und drückendsten ist. Schon im Interesse der

Volksgesnndheit wäre es gelegen , daß der Zucker«
gcnnß tunlichst erhöht werde . Wenn di « Regie «
rung daher ernstlich daran gehen würde , diese
Möglichkeit durch eine entsprechende Herabsetzung
der Zuckerpreisc herbeizuführen , bann würden wir
eine solche Politik mit allen Kräften unterstützen .
(Beifall . )

Das Gesetz wurde sodann unverändert ange -
nommen .

Vor Schluß der Sitzung gab noch Minister
Rovük eine Erklärung ab , in der er behauptete ,
daß dem Abgeordneten Mlöoch die Beweisführung
ür die von ihm vorgebrachten Behauptungen

- nißlungcn sei. Der Minister befaßt « sich au « -

iihrlich mit allen von Mlöoch angeführten Kor -

rnptionssällen , die er zu widerlegen pichte . Gegen
das Bewilligungsverfahren , könne man mit Volks -

wirtschaftlichen Argumenten , nicht aber damit ,
daß man die mit der Ausführung dieser Agenda
betramen Beamten verleumde , kämpfen .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .
N ä ch st e Sitzung : Mittwoch , 19 . Dezember ,
11 Uhr vormittags .

Annahme d« ! Stnntsnnran -
Minies im Senat .

Prag . 14 . Dezember . Äivaide , als <• heute
mittag « IL Uhr schlug , schritt der Senat zur Ab -

stimmung über den Staatsvoranschiag , die beben -
tend rascher als im Abgeordnetenhaus « vor sich
ging . Präsident P r a s « k enunziert « je nach Be -
darf die Worte „ to je vötöina " und „ to je menl ina "
in so eiliger Allst inandersolge , baß er gar nicht
Zeit hatte , um aufzublicken und sich tatsächlich mit

eigenen Augen davon zu überzeugen , ob auch di «

Mehrheit richtig abstimmt . Und so passirrt « eS
einmal , daß sich einige Koalitionssenatoren irrten
und mit der Minderheit stimmten . Allerdings
änderte da « nicht » an der „ Bötiina " , die übrigens
int Ausschuß so gnädig gewesen lvar , vier Rcso -
lutionSanträge unserer Genossen anzunehmen .
ES ist dies eine Resolution Revzl und Jaro -
lim , das Oberste Kontrollamt möge Vierteljahr »
lich über den Stand der Staatsschuld berichte »,
sirner eine Resolution derselben Genvssen , in der
die Regierung aufgefordert wird , dafür zu sorgen ,
daß die Rechmingen der Aemter dem Obersten
Kontrollamt rechtzeitig überreicht weichen, damit
dieses seinen Jahresabschluß in der gesetzlichen
Frist der Nationalversammlung vorlegen könne ,
serner eine Resolution , die die Fürsora « für die

Kriegsbeschädigten betrifft und schließlich «ine Re .
solution , in der die Regierung aufgefordert wird »
der Nationalversammlung einen umfassenden Be -
richt über die Wirtschaft der Zentralen vorzulegen .
' Auch das . Haus nahm diese Resolutionen an .

Der Abstimmung war noch die Beendigung
der Debatte vorangegangen . Der tschechischem-
rische Kuttentrcig - r «rosher hielt seine gewohnt
witzig - demagogische Rede und fand natürlich sehr
viel Zuhörer . Ei » bäuerlicher Senator hatte den
Senator mit einem wiederkäuenden
HauS . tier verglichen, worauf Krojher meinte ,
daß da » Wied « rkauen eine sehr nütz ,l ich « Sache sei. Wenn man dieselbe » Ding «
im Abgeordnetenhaus und im Senat bespricht , so
tue man dies nach dem Brauche der alten Ger -
man « » , welch « über alle Dinge zweimal dobat -
Herfen , einmal im trunkenen , das anderem » ! im
nüchternen Zustand . Dann ritt Krojher sein
altes Steckenpferd , « r sprach über Hochverrat der
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Deutschen. Die deutschen Senatoren seien zu ge¬
scheit , um öffentlich Hochverrat zu treiben , aber
ihre Reden in den Versammlungen sind staat «.
gefährlich . . .

Polach : Eck ) warzer Genda rm !

Krojher : Wenn hier eine rein sozialistische
Regierung wäre , wären Sic ein roter Genda nn !

Polach : Im ' Senate brauchen wir keine Gen -
dornten , weil hier weder Diebe noch Gauner sind .

Praöek erteilt dem Genossen Polach einen

Ordnungsruf .
Krojher polemisierte fortfahrend mit den Aus -

siihnlngen jener deutschen Senatoren , die sich über
b c Zustände an der deutschen Universität beschwert
hatten , und sagte hiebe ! , daß die tschechischen
Wissenschaftler nur eine Basis hätten , während
den deutschen Wissenschaftlern Deutschland , Oester -
reich und die Schweiz zur Verfügung ständen und
da « sie bei den guten Beziehungen Trotzkvs zu
Deutschland auch aus - Sowjetrußland Stipendien
erhalten könnten . Heber diesen „Witz " lachten
einige tschechische Koalitions - Senatvren Minuten -

lang . Dann sprach » och der Generalberichterstatter
Horavek , woraus die eingangs erwähnte Ab -

stimmung erfolgte .

fflifon ».
Ungültigkeit «ine » Gemeindedarlehen « bei

ungültiger Beschlußfassung der Gemeindevertre -

tung . Das Oberste Gericht iit Brümi hat mit dem

Urteile vom 20 . November 1923 , Rv . II 464/1 ,
da « Urteil des mährischen Oberlandesgerichtes vom

•23. April 1928 , C. G. I 170/22 H4 , über die von

der Stadtgen « inde Mährisch - Kromau eingelegte
Revision aufgehoben und die Klage der Zentral «
dank der deutschen Sparkasse » in Prag auf Be -

Zahlung eines Kommuitaldarleheiis abgewiesen .
Da » Oberste Gericht hat in seiner Entscheidung den

Rechtsstandpunkt eingenommen , daß die Schuld -
- Verpflichtung lediglich durch Beschlußfassung des

GemeindeauSschusseS zustandekommt , während der

Schuldschein bloß deklarative Beweiswirkimg be -

sitzt. Ist aber der Gemeindebeschluß nicht voll «

ständig rechtsgültig und nach den Borschriften der

Gemeindeordnunq zustande gekommen , so ist da «

ganze Rechtsgeschäft ungültig . Diese Ungültig -
lest kann weder durch den sonst vorschriftsmäßig
ausgestellten Schuldschein , noch durch die Geneh -
migung der Bczirkcvcrtvaltnna bzw. des Landes -

auischusses behöben werden . Wen » , wie im gegen¬
ständlichen Falle der Gemeinde Mähr . - Kromau .
die seinerzeitige Beschlußfassung dadurch zustande
kam, daß der Bürgermeister die erste Sitzung mit

dem Beisatze auf der Einladung , daß , im Falle die

erforderliche Präsenz nicht vorhanden sein sollte ,
ein « halbe Stunde nachher eine zweite Sitzung
mit Beschlußrecht ohne Rücksicht auf die Präsenz
gemäß ß 41 der Gemeindeordnung stattfinde , ein -

berufen hat , anstatt zu dieser zweiten Sitzung de -
sonder « Einladungen zu erlassen , so ist nach An -

ficht des Obersten Gerichtes der Beschluß und da¬

mit auch da « zugrnndelies,ende Rechtsgeschäft recht -
lich unwirksam . Die durch diese Rechtsanisicht etwa

bedrohte Kreditfähigkeit der Gemeinde darf für das

Gericht kein Grund sein , die bestehenden Gesetze
anßeracht zu lassen .

Der „Soeialista " — Wochenblatt . Das ge «
nannte Organ der sozialistischen Bereinigung ,
welches bisher als Tagblalt ctschiciKU ist , tc . lt in
der Frcitagnnmmer mit , daß es von nun an als
Wochenblatt weiter erscheinen wird . T - aS Blatt
drückt die Hrffitung an ? , daß es in absehbarer Zeit
wieder mög. - ich fein wird , täglich zu erscheinen .

Vie Verhandlungen mit Frankreich
Hotlch ( tri Poinrnre

Berlin , 14 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Der
vor einigen Tagen angekündigte Schritt der beut -

schcn Regienmg in Paris ist heute erfolgt . Ter

oenlsche Geschäftsträger hat beim französischen
Ministerpräsidenten vorgesprochen : - . nd das Er -

suchen an die französisch : Regienmg gestellt , mit
der deutschen Regierung in Berhandlnn -
gen einzutreten , nachdem der passive Wi -
verstand im besetzten Gebiete auch nach französi »
scher Auffassung aufgehört habe . Die Berhand -
hingen sollen sich in erster Linie mit - dem
Rhein - und Ruhr probte ni befassen , im
allgemeinen aber auch die gesamte R e para -
tionS frage behandeln . Neue Borschläge wird
der Geschäftsträger nicht überbringen , sondern
sich auf die vor einiger Zeit bereits ausgearbeite¬
ten Reparationspläne der deutsche ^ . Regierung

und Belgien schon entsprechende Vorschläge ge «
niacht . Tie Antworten von dort siehe » oder
noch au £ .

Unnachgiebig und nnoeriöhniich .
Wa » Frankreich zu antworten gedenkt .

Pari », 14 . Dezember . Der diplomatische Mit -
arbeiter der „ Agenre Havas " meldet : Wa » das
N uh rgebie t anlange , so werde die französische
Regierung n i ch t » u l a s s e n, daß man die Frage
der Besetzung wieder anschneide . Die Regierun -
sie » von Part » und Brüssel würden da « Land ,
dessen Besitz sie sich infolge der deutsche » Berfeh -
hingen hatten sichern müssen , nur nach Maß .
gäbe der Zahlungen aufgeben , wie dies
schon osfisiell angekündigt worden sei. Jedoch sei
f ' j 11 Paris geneigt , sich mit den offiziellen
deutschen Vertretern über die Art der Besetzung
zu verstand igen . Außerdem werde mau sich einer
Erörterung mit der ReichSvegierung über di «

srPacht »,ig ( Amodiation ) deS wests ä -
tischen Industriegebiete » nicht wider -
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setze ». JnSbesonders könnte » die Mische » den

deutschen Industriellen und der Mieum geschlossc-
nen Verträge anläßlich einer Wiedercriicncrung .
die im Monate Slpril erfolge » werde , zum Gegen -
stände offizieller Verhandlungen zwischen Paris
und Berlin gemacht werden . Was endlich die

rheinische Frage anlange , deren Bchand -

lnng anläßlich des Schrittes des deutschen Ge -

schäftöträgers angekündigt worden sei, so handle
es sich hier um eine recht vageFormcl . Wenn
es sich NM die militärische Besetzung handle , so
seien durch den Friedensvertrag die Bedingungen
hiefür vorgeschrieben . Namentlich >vas die Räu¬

mungsfristen anbelange , so seien diese ausdrücklich
von der Ausführung der Verpflichtungen abhän¬
gig geniacht worden . Hier handle es sich um for¬
melle u n a n t a st b a r e Festlegn » gc n. Für
den Fall . daß Teutschland vom rheinischen Se -

paratismuS sprechen wolle , so sei es Zweifel -
hast , ob man französlsch e rsei tS eine

Erörterung hierüber annehmen
w e r d e, da cS sich um eine innere deutsche

Angelegenheit handle . Frankreich beobach-
tct „strenge Neutralität " in den besetzten Gebieten ,
habe also in dieses Problem nicht einzugreifen .

Blum verteidigt Deutschland in der
Kammer .

Pari «, 1-1. Dezember . Die heutige Nach -
miltagssitzung in der Kommer >var zum größten
Teile von der Rede des Abg. B l u m und dir

Gegenrede P o i n c a r e s ausgefüllt . Abg . Blum

hielt der Regierung vor , daß sie mit ihrer Politik

behalte g- mucht habe .
P o i n c a r e erklärt an der - Hand des Gelb -

buches , daß Frankreich die Rechte der Rcpara -
tionSkomnnssion nicht schmälern wollte , daß aber

die Kommission einen solchen Experteila,isschnß
bestellen könne . '

Blum behauptet weiter , daß die Ruhrokku »

pvtion die deutsche Einheit bedroh « und die Pa -
zifizierung Europas verzögere . ( Lebhafter Wider -

spnich rechts und in der Mitte . )
Poincore erklärt , d<iß Frankreich hiezu ge -

nöttgt war , da eS schon in London und dann in

Paris deutlich ausgesprochen Hobe, daß es in ein

Moratorium auf drei Jahre nicht einwilligen
könne , ohne Pfänder zu ergreifen .

Blum fordert schließlich Poincarc auf , er

möge in dieser Frage Milde und Versöhn »
l i ch k e i t wallen lassen . — Fortsetzung der De¬

batte nächsten Freitag .

Mittritt der liWIchenSlegienm ».
Dresden » 1-1. Dezember . In der heutigen

Landtagssitzung kündigte die Regierung ihren
Rücktritt an . Die Demokraten gaben
eine Erklärung ab , daß sie das Kabinett Jy c I »

lisch , da der Ministerpräsident ihre Forderung
anz Rücktritt des Innenministers Lieb man »

abgelehnt habe . nicht mehr unterstützen
können , und daher den Antrag stellen , zu be -

schließen , der Ministerpräsident Fellisch und seine
Regierung genieß » nicht das Vertrauen des Land -

tages . Daraus erklärte Ministerpräsident Fellisch ,
daß er vor seiner Wahl zugesagt habe , daß er zu »
rücktreten werde , wenn die verfassungsmäßigen
Voraussetzungen für seine Regierung nicht mehr
vorlägen . Er sei der Meinung , daß dieser Fall
jetzt eingetreten sei und er l c g e d a h e r d i e R «-

gieru » g in die Hände des Landtages
z n r ü ck.

♦

Dresden , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Ursache des Rücktritts des F c 11 i f ch »Ministe¬
rium « ist vor allem in de »» Konflikt zwischen der

Regierung und der Reichöeretutivc zu suchen ,
während die Krise unmittelbar ausgelöst ivurde

durch den Vorstoß der Teniokratischen Partei ,
die in dem bisherigen Innenminister . Genossen
Lieb mann , den ausgeprägtesten Exponenten
der früheren sozialistisch - kommunistischen Koali -

tionSrcgierung erblickte . Gegen Genossen Lieb¬

mann stürmen die Bürgerliche », weil er im frühe -
ren Kabinett mit den Komm » » - steil Abmachungen

traf , die die Verwendung eines Seiles des Po -

ltzeietats gegen die Bestrebungen der

reaktionären Elemente betrafen . Ge -

lcgentlich der Hausdnrchsuchuiigen im kommuni -

stischen Partcisckretariat entdeckte man diese Ver -

einbarungen , die zuerst den Tcutschnailonalen
und später auch den Demokraten den Anlaß boten ,

die Entfernung Liebmanns in ultimativer Form
zu verlangen . Tic Temokraien versprechen sich
von dem Ausscheiden Liebm nns die Ermög¬
lichung einer Verständigung zwischen dem Ka¬
binett Fellisch nild dem kommandierenden Gene¬
ral Müller .

Die soialdemolratische Fraktion beschloß die

Einberufung der Landcsinstanzen für Samstag ,
sie sollen über die Art der Lösung der Regierung « ,
krise entscheiden .

Gegen die S»belhe ? Mk! t in Sech en !

Berlin , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Jin
Auftrage der sozialdemokratischen Reichslagsfvak -
tion hat Genosse Dittman » an den Reichstags -
prästdentcn ein Schreiben gerichtet , in welchem
er wegen der neuesten Verordnung des Generals
Müller die Einherufunade » Rechts -
auSschusseS fordert . ( Diese Verordnung ver¬
bot der kommunistischen und deutschvöttischen
Partei die Ausstellung von Mahlvorschlägen für
die unmittelbar bevorstehenden säehsischen Ge -
meindewahlen . D. Red. )

Auch Bayern flihrt den 8 14 ein !
München , 14 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

^en des bayerischen Ermächtigungsgesetze « ist jetzt
Dem lan &toflc zugeganaen . Cr ist aanz kurz unc
fllvt dem Gesanltministerium bi « Ermächtigung
zur Sanierung des Staatshaushaltes auf finan¬
ziellem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiet » bei
der notwendigen Gesetzgebung von den Vorschrif -
leu der Verfassung a b z u w e i ch e n. ES soll vor -
lausig bis 1. April 11124 Geltung haben . Eine
prinzipielle Gegnerschaft ist nur von den S o z i a l -
d e in o t r a t e n zu erwarten .

Frellassung politischer Gefangener .
Essen » 13 . Dezember . Der französische und der

belgische Befehlshaber haben dem Delegierten des

deutschen Roten Kreuzes für das R n h r g e b i e t
Mitteilung gegeben darüber , daß mit der Frei -
l a s I u n g e i »t e r g r ö ß e r e n A n z a h l p o l i -
tlschcr Gefangener in der nächsten
Zeitz » rechnen sei , nmsomehr , als nach Ge -
nchnlignilg der Niederschrift über die Verhandln »-
gen zwischen der deutschen Eisenbahnverwaltung
und der Regie durch die Rciehsregiernng der
Passive Widerstand als beendet zu betrachten sei.

Amerilanllche Fills - Antröge
für den Papierkorb .

Washington , 11 . Dezember . ( Havas . ) Se¬
nator Lcnroot hat die Ueberreichnng seines An¬
trages , betreffend die Bewilligung eines Kredites
von 20 Millionen Dollars für die Hilfeleistung an
Teutschland , verschoben . Er wird ihn erst
nach Beendigung der gleichzeitigen Ver -

Handlungen betreffend eine Tentsch ' - and zu gewäh -
rende internationale Anleihe einbringen .

f

Vertraue » zu Miedsnald .

London , 13 . Dezember . Auf der blutigen
Konferenz deü Vollzugsausschusses der Arbeiter -

Partei und des GcneralrateS des Gewerkschaftskon¬
gresses wurden zwei Entschließungen angenom -
inen . In der ersten wird Rainsay M a c d o n a l d
da « Vertrauen ausgesprochen , in der zweiten
tvird angesichts der durch die überwältigende
Stimmenmehrheit der Wähler erfolgten Bertyer -

fung der durch die bisherige Regierung beabsich¬
tigen Lösung des Arbeitslosenpro -
b l c m s und der erklärten Absicht der Regierung ,
dem neuen Parlament nicht vor dein 3 Jänner
gegenüber zu treten , um eine sofortige
öffentliche Mitteilung der RcgienuigS -
Pläne zur angemessenen wirksamen Behandlung
dieses hochernsten Problems ersucht .

Die Aeg ' erung der rurchgelallenen .
London , 11 . Dezember . ( A. N. ) Tie in fcyi

Wehlen durchgefallenen Minister haben dem

Premier ihre Demission überreicht , wurden
aber aufgefordert , die Geschäfte vorläufig weiter -

zuführen . Es ist nicht wahrscheinlich , daß in der

Zusammensetzung des Ministeriums bis zur Ein -

berufung des Parlaments irgend eine Aendernng
erfolgen würde , mit Ausnahme des Ministeriums
für den Uebersccchandel , dessen Chef Oberst

Bucklcy deshalb demissioniert hat , weil er mit
der Zollpolitik der Regierung nicht
ü b e r e i n st i m m t e und der in den letzten
Wahlen nicht kandidierte .

Die parlamentarische Tultil der öster »
reichlichen Soziaidemolratie .

Wien ^ 13 . Dezember . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Finanzausschusses kam Gen .
Tr . Ellenbogen auf den Porwurf zu spre -
chen , daß die Sozialdemokraten im Parlament
Obstruktion treibe ». Das sei nicht der Fall .
Allerdings haben die Sozialdemokraten keinen An -

laß , der Regierung ihre Absichten zu erleichtern
und die Führung der Geschäfte bequem zu mache ».
Tie Auffassung des Bundeskanzlers , daß nur er

herrsche und daß nur zu gehorchen habe , was er

zu befinden beliebt , ist unrichtig . Auch die Regie -
rung muß sich endlich entschließen über die Ä e-

dürfnissc der breiten Massen zu ver -

bandeln . Tie Wüusci ) e und Beschwerden , welche
die Sozialdemokraten gegen das gegenwärtige Re -

gicruiigssystcm haben , hat Tr . Bauer im Parka -
meiit klar dargelegt . Der Bundeskanzler kann sich
also nicht darauf ausreden , daß er nicht wußte ,
welche Beschwerden wir vertreten . In der Wehr -
macht sind Zustäirde eingerissen , die nicht nur
allein demokratlschen Empfinden und aller An -

ltänd ' . gkcit , sondern auch den Gesetzen wider -

sprechen. Wir verlangen die Abstellung dieser
ucbelstäude . T ie Regierung hat aber nach nichts

getan , unl diesen unseren Forderungen irgendwie
entgegenzukommen . Wir beschweren » » S auch
über die Verfolgungen von Parteigenosse » in der

G e n d a r in e r i e und anderen staatlichen Insti¬
tutionen . Wir haben aber nicht das geringste von

einer Beseitigung dieser Ungerechtigkeit bemerkt .
Wir reden von Klassenjustiz , die Regierung
tut aber nichts , um sie abzustellen . Tarin sind

die Gründe zu suchen , warum die parlamentarische
Miible jetzt so schwerfällig arbeitet . Es wäre daher
ein Abgehet « von dieser Taktik dem BnndeSkanz -
ler dringend zu empfehlen , wenn er wünscht , daß
die Dinge etwas rascher vor sich gehen .

Auch dar Telephonbetrieb in Wie «

aufgenommen .

Wien , 13 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

Streik der Post - und Tclegraphenarbciter ist nun

vollständig zu Ende » nd es ivurde im Laufe de «

Vormittag auch das Telephon in Betrieb gesetzt .
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Im Zusammenhange damit verzichtete der aus
der Piastpartei hervorgegangene Sdjmmarschall
Rataj auf sein Amt . Nach Verlesung des De «
missionS ' chrcibcns des Sejmmarschall wurde die
heutige Sejmsitznng vorzeitig geschlossen .

Der! aseiftl ! che Terror .

Keine Wahlbeteiligung der Sozialisten .

Rom , 11 . Dezember . Die Führer der unita -
rischen Sozialisten Turati und Modigliani
Haben in einer im Kammergcbäude abgehaltenen
Beratung eine Entschließung gefaßt , worin erklärt
wird , daß sich die Sozialisten nnt Rücksicht auf dos

Fortbestehen des sascistischen GewaltrcgimeS und
feine Intoleranz gegen die oppositionelle Presse ,
nwdurch die für die Wahlen notwendige Freiheit
behindert würde , an den Wahlen nicht be¬

teiligen wollen .

Bulgarisches — Ballanisches .
Abwürgung oppositioneller Blätter .

Sofia , 11 . Dezember . In den heutigen
Blättern ist ei » Bericht des Finanzministers
Todorow über die Ergebnisse der RcgiernngS -
maßnahmen gegen die Valutaspekulation
erschienen. Der Levaknrs steigt und die Spekulan¬
ten verkaufen die ausländischen Valuten der
Netionalbank , welche gestern nachmittags und
heute vormittags für 10. ' , Millionen Valuten an¬

kaufte .
Von morgen an tritt das Verbot de » Finanz -

Ministers betreffend die Einfuhr von Lurnslvaren

nach Bulgarien in Kraft .
Die Blätter „ Obnova " und „ Narodna za -

Stita " wurden eingestellt .

Berbandstaz der Kranteukassen .
Aeierat des Genossen Tand : . . Die Sozialoerstcherungsooriage eine schwere
Enttäu . chüng der deutschen Ardeiter . chast " . — Für die Selbstverwaltung

aus dem Gebiet der Ardeiteroerstcherung !

Ungarns „ Ordnung und Frieden "
bei überfüllten Gefängnissen « nd Grenzprovo¬

kationen .

Paris , 11 . Dezember . ( Havas . ) Die Blätter
veröffentlichen eine Unterredung Mit dem ma -
gyarischc Ministerpräsident Bethlcn , welcher er «
klärte , er habe eineir sehr g ü n st i g e n Ein -
d r u ck bezüglich der die magyarische A n -

leihe betreffenden Verhandlungen und erwarte ,
saß dieselbe » noch vor Weihnachten mit einem
Ergebnisse abschließen werden . BetHleu versicherte ,
Magyarieu wünsche in „ O r d n n u a u n d F r i c-
den " unter Respektierung der Friedensverträge
arbeiten zu können . „ Wir wünschen, " schloß er ,
„ ein : wahrhaft na t i o na l c M o na rch i e, ader
wir verschieben in Berücksichtigung der auSwärti -

gen Verhältnisse diese Frage . Sobald der Zeit -
p u n k t g e k o m m e n sein wird , wird sie das

magyarische Parlament gemäß den Wünschen des
Landes lösen . "

Nllckieilt der polnischen Begierung .
Warschau , 11 . Dezember . In der heutigen

außerordentlichen ' Abeiidsitzung des Ministerrates
wurde auf Antrag des Ministerpräsidenten
W i t o S beschlossen , dem Staatspräsidenten die
Demission des gesamten Kabinetts

zu unterbreiten .

Zur Vorgeschichte der Demission verössent -
licht die polnische Testgraphen - Llgentur ein Kom -
muniquee , in dem es heißt : Bei den Beratungen
der Volkspartci P i a st über das Gesetz betref¬
fend die A »siedln ng und Parzellierung » am es zu
einer Sezession einer Abgeordneten -
fraktion mit dem Abg. Bryl an der Spitze .

Aussig , 13 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute
habeti die für zwei Tage anberaumten Verhand »
lnilgen der Delegierten des Reich « Verbandes deut¬

scher Krankenkassen in der Tschechoslowakischen Re¬

publik begonnen . Bei den Verhandlungen sind

gegen 180 Delegierte anwesend , die alle dem

Reiche - Verbände deutscher Krankenkassen ungehöri¬
gen Kasse » vertreten . Als Vertreter des Ministe -
riums zur soziale Fürsorge ist bei den Verhand -

lnngen Sektioiischcf Dr . Lukas eingetroffen .
Abgeordneter Winter , der bei einer Konferenz
in Gens weilt , hat sich entschuldigen lassen . In
Vertretung des Parteivorftandes und des Klubs
der Abgeordneten und Senatoren der deutschen so-

zialdemokratischen Arbeiterpartei sind die Genossen
Abgeordneter 6 ' er mal und Senator Hladik
erschienen , für die Zentralgcwcrlschaftskommiffion
Abgeordneter Genosse R o s ch c r , für den Reichs -
verband deutscher Aerzte Dr . P i ck- Anssig .

Vorsitzender Abgeordneter Genosse Schäfer
' eröffnet die Verhand . nugen mit einer kurzen Be -

grüßung und spricht die Hoffnung auS , daß in den

zweitägigen Beratungen fruchtbringende ' Arbeit ge -
leistet werden wird . Abgeordneter Genosse Ben -
tcl begrüßt im Namen der Aussiger Krankenkasta
den Krankrmasscntag und wünscht seinen Verhand -
lnngen den besten Erfolg .

Sodann spricht zum ersten Punkt der Tages -
ordming

Sozialversicherung

Abgeordneter ( Genosse Taub , welcher in fast
dreistündigem äußerst sachlichen und gründlichen ,
von den Anwesenden wiederholt durch lebhaften
Beifall unterbrochenem Referat in ausführlicher
Weise zu dem . dem Parlamente vorgelegten Ent¬

wurf der Sozialversicherung Stellung nimmt .
• ' Nach einer kurzen Schilderung des Werde¬

ganges der jetzigen Vorlag . » konstatiert der Re -

streut nachdrücklich , daß diese Vorlage wie sie jetzt
eben im Sirbkomitec des sozialistischen Ausschüsse - ?
des Abgeordnetenhauses zur Verhandlung steht ,

die gesamte deutsche Arbeiterschaft in diese »,
Staate auf das schwerste enttäuscht

hat . Tie ist vielleicht die schwerste Enttäusch »! ! ,
die die Arbeiterschaft in diesem Staate bisher über¬

haupt erleben mußte . Bereits die ursprüngliche
Vorlage hat in zahlreichen Punkten den lebhaften
Widerspruch der Krankenkassen und aller an der

Sozialversicherung interessierten Kreise hervor -

gerufen . Aber durch die Pötka hat diese Vorlage
' . och derartige Verschlechterungen erfahre », daß

das Kompromiß , welches dem Hanse vorgelegt

wurde , in de » grundlegendsten Bestimmungen
den Forderungen , die von der deutschen Ar -

beiterschaft nicht erst jetzt , sondern schon zur
Zeit des alte » Oesterreich erhoben wurden , direkt

in » Gesicht schlägt .

Das Kompromiß stellt sogar eine Rücke nt -

w i ck l u » g gegenüber dem Krankenkasseiigesctz
vom Jahre 1910 dar , das der Zersplitterung der

Krankenkassen in gewissem Maße eine Endo ge -
macht hatte . Dazu fehlt in dem vorgelegten Ent -

Wurfe das Wichtigste und Grundlegendste , näm -

lich der A n s b a u der Organisation und

die P r ä m i e n f e st s e tz u n g, sowie das Wahl -
verfahren für den Ueberwachungkanöschnh .

Das Referat beschäftigt sich sodann mit allen

Einwendungen , welche von den zahlreichen Geg -
nein der Sozialversicherung sowohl im deutschen
wie im tschechischen Lager gegenüber den Kranken¬

kassen erhoben werden . Er weist ziffernmäßig nach ,
baß die Verwaltungskosten der Krankenkassen

niedrige sind und daß der größte Prozentsatz der

Betriebskosten für die Versicherten Verwendung
findet . Er weißt sodann mit Entschiedenheit die

Vorwürfe zurück , welche den Angestellten der

Krankentassen wegen ihrer parteipolitischen Betä¬

tigung seitens der Gegner gemacht werden und be -

schästigt sich dann mit der Frage der freien
A e r z t e w a h l , wobei er zu dem Resultate
kommt, , daß die freie Acrzteivahl letzte » EndeS

nicht im Interesse des Versicherten
liege . Hierauf gab der Referent eine anssühr -
lichc Kritik der Sozialversichernngsvorläge selbst .
Er trat mit aller Entschiedenheit für d i c E i n -

hcitskassa ei », und befaßte sich mit der

grundlegenden Forderung der deutschen Arbeiter¬

schaft nach der ' Selbstverwaltung in den

Kassen , welche sie als ihr größtes und bestes Gut

ansehen und sich nicht werden rauben lasten . Er

bedauert , daß die tschechischen Genossen in dieser

Frag ? umgesalle » sind . Weilers lehnt der Refe¬
rent die Zciltralisationstendcnzcn der Regierungs¬
vorlage entschiede » ab , welch ? eine Zentralstelle
für zweieinhalb Millionen Versicherte schaffen
will , was schon administrativ ein Unding ist. Auch
d' i ? Bestimmungen der Vorlage über t »is Lei¬

stungen sind vollkommen unbefrie¬
digend . Schließlich weist der Referent an Hand
der SterblichkeitSziffer nach , daß der Ausbau und

die gründliche Durchführung der S oz. alvcrsichc -
rniig nicht nur im Fiitcrcslc breiter Schichten der

Bevölkerung , sondern ancki im Juterest ? des Staa¬

tes selbst gelegen ist .

Der Referent richtet zum Schlosse einen drin¬

genden Appell an die Arbeiter , auf
den Plan zu treten und sich wie ein Mann hinter
die Forderung einer ihnen entsprechenden So -

zialvcrsicherung unter vollkommener Anstecht -
» rbaltung der Selbstverwaltung zu stellen .
( S ' istniischer Beifall . )

Nach einer lebhaften Debatte und dem Schluß -
wort des Referenten , wurde eine Resolution
angenommen , welch ? die Forderung der deutschen
Arbeiterschaft und der deutschen Krankenkassen

' ausführlich znsainmensaßt und erklärt , daß die

schweren Mängel der Vorlage insbesondere in or¬

ganisatorischer Beziehung es den Vertretern aller

i sozialistischen Parteien zur Pflicht mache , daraus
zu drängen , daß diese Mängel beseitigt werden .

Ter Verbandstag ist sich dessen gewiß , daß etwas

geschehen muß » nd da augesichis dieser Tatsachen
der ganz ? Regiernngsentwurf der Sozialversiche¬
rung in Frage gestellt wird , wenn es nicht ge¬
lingt , wesentliche Aeudernngeu der Bestim¬
mungen herbeizuführen . Alle ehrlichen Freunde
der Sozialversicherung sind sich zur Erreichung
dieses Zieles über die grundsätzliche Zpktik einig .
Ter Verbandstag protestiert dagegen , daß die

Vorlage so verspätet dem Parlamente vorgelegt
wurde und hofft , daß es das Bestreben der an der

Beratung des Gesetze « Beteiligten sein wird , ein «

zweckmäßige Sozialversicherung zu schaffen . Der

Vcrbandstag fordert schließlich von der Regierung
die Vorlage , des Gesetzentwurfes über die Versiche¬
rung der Selbständigen

Somit Ivar dieser Punkt erledigt und eS er¬

stattet Abgeordneter Genosse Hackenberg als

Sekretär des ReichsverbandeS der deutschen
Krankenkasten einen auSfiihrlichen Bericht über die

Tätigkeit des BerbandeS im letzten Berichtsjahre ,
worauf der Kastcntag dem Vorstand einstimmig
das Absolutorinm erteilt und den Tätigkeitsbericht
genehmigend zur Kenntnis nahm .

Die Verhandlungen werden morgen sortgesetzt.
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Tszss Reuigkesten .
SttiSge üer , » r oie veut . chen

iÄ?werilchalteii .
Die vvm Internationalen GeiverkschaftSbund

eingeleitet UnlerstiitzungSaktion zur Ausrecht »
erhallung der deutschen Gelvcrischafleii hat bis

zum 8. Dczember da » nachstehende Resultat gc »
hobt . Die von den Landcszcntralen zur Verfügung
gestellten und von angeschlossenen Organisationen
der Jntcrnalionalen Berufssckretariate der Be¬

kleidungsarbeiter , Fabrik », rbciter . Holzarbeiter ,
Hutorl >eitcr , Kürschner , Arbeiter und Arbeiterin -
nen in der Lebens - und Gcnuszmittclindustric.
Maler , Arbeiter in öffentlichen Diensten und Be

trieben , Privatangcsttlltcn . Sleinarbeiter . Tabak -
arbciter und Zimmerer direkt zugeführt «« Zum
men ergeben folgende Gesamtbeträge :

Amerika : 1. 200 Dollar »
Belgien : 10 . 300 bclg . Franken , 00 Holl . Gulden

und 3. 000 schwciz. Franken .
Dänemark : 10150 da ». Kronen , 3. 520 hall . Gulden

und 30 . 000 schwciz . Franken .
Engtand : 005 engl . Pfund und 7. 000 schwciz .

Franken .
Finnland : 8 amcrik . Dollars .
Frankreich : 0. 250 sranz . Franken .
Holland : 15500 Holl . Gulden und 11 . 000 schwciz .

Franken .
Jr . and : 50 engt . Pjund .
Italien : 5. 500 italienische Lire .
Lettland : 8. 000 lct ». Rubel .

Luxemburg : 500 luxemb Franken .
Norwegen : 2. 200 norw . Krone » , 2. 000 Holl. Gul¬

den und 3. 000 schwciz . Franken .
Oesterreich : 188 000 . 000 österr . Kronen und 11 . 000

schwciz . Franken .
Rußland : 1. 000 schwciz . Franken .
Schweden : 08 . 200 schweb . Krone » , 20 . 000 schwciz .

Frankcn und 0. 300 Holl . Gulden .
Schwciz : 11 . 100 schweif Frankcn .
Tschechoslowakei : 11 . 100 lschcch . Kronen

und 17 . 000 schwciz . Frankcn .
Ungarn : 1,500 . 000 ung . Kronen .
Außerdem vom Jnicrnaiionalcn GcwcrkschastS -

biinö 10 . 000 Holl . Gulden .

Insgesamt wurden bisher in amerikanischer Ba -
lnta 77 . 058 Tollars direkt zugeführt .

Insgesamt wurden bisher in anicriknifcher
Valuta 77 . 058 Tollars direkt zugeführt .

Li . erari che Bosheiten .
Ter witzige Franz Blei läßt soeben im

Ernst - Newohll - Berlag zu Berlin sein höchst amü -

santes „ Großes B e st i a r i u m der moder -
nen Literatur " in einer neuen , sehr der -

mehrte » Auflage «scheine », die sich sozusagen als
eine kleine moderne Literaturgeschichte darstellt .
Es ist freilich keine Literaturgeschichte üblicher
Art ; was Blei hier in höchst konzentrierter Form
darbietet , ist ein Extrakt von Scherz , Ironie , Sa »
tire und tieferer Bedeutung . Ein wahrhast kri »

tisch « Geist von überlegenem Humor ist hier am
Werk , um seine dichtenden Zeitgenossen und sich
selbst im Zerrspiegel zu zeigen . Man höre nur ,
was für Anekdötchen Blei von seinen schreiben-
den Kollegen zum besten gibt :

Franz Werfe ! wurde im KricgSprefseqnartier
damit chcanftragt , Worte und Aussprüche zu er¬

finden , die Kaiser Karl bei öffentlichen Anlässen
von sich geben könne . Werse ! erfand mit vieler

Freunde Hilfe eine Menge . Das beste Wort aber

machte der viel mehr als witzige Anton Kuh : » An
meinem Reich gehl die Sonne nie auf . "

*

Auf den ehrgeizigen Carl Tternheim hat man

folgendes Epitaph verfaßt : „ Hier ruht Carl
Sternhcim . Es ist der einzige Platz , nach dem er
nicht gestrebt hat . "

•*

Wcdckind lag an einem gebrochenen Bein im
Bett und Halbe besuchte ihn . trotzdem man „ bös "
war . Alan versöhnte sich . ' Als Wedekind wieder

ausging , begegnete ihm der berühmte Berfasser
schöner Stücke , der ihn grüßte . Wedekind >>h in
die Luft . „ Aber Frank , wir haben uns doch ver -
söhnt ! " ~ „ Das war nur für den Sterbest ! ll ,
Herr Doktor - Halbe, " sagte Frank und ging weitet .

*

Vom Nebenzimmer aus vernahm man Ge¬
räusch eines lebhast geführten Gesprächs , das Carl
Sternhcini und ein sächsischer Diplomat mitein -
ander führten Und zwar über Marx . Erst naG
eineinhalb Stunden fönten die leiden Herren dar -
ans , daß Sternhcim den Marx , Herr v. N. de »

Max von Baden gemeint hatte .
«

In Wien wurde einmal der Nachlaß einer

wegen ihrer L ebschaften mehr als wegen ihrer
Kunst berühmten Schauspielerin öffentlich ver -
steigert . Einige beiahrte Domen fanden entrüstet ,
daß d' e Prcike zu hoch gingen . „Diese Damen, "
sagte Franz Blei , „hätten die Sachen am l ' ebstcn
zum Sclbskkost ' i ' preiS . "

Der Ausstieg unserer österreichischen Bruder -
Partei . Wie aus den Berichten , die auf der dieser
Tage in Wien abgehaltenen JahreSkonfe -
« n z der Organisation Wien unserer
österreichischen Bruderpartei gehalten wurden ,
hervorgeht . Nxiren in Wien am l . November d. I .
816 . 711 Personen in der Partei orga -
n i s i e r t . Am 30 . Juni 1923 zählte die Wiener
Organisation 1VS . 1l5 Mitglieder , so daß sie
» innen wenigen Wochen mehr als

17 . 000 Parteimitglieder geworben
hat . Diese Zahl bedeutet den Höchststand , der

je in Wien erreicht ivnrde . Aber selbst diese Zahl
ist heute bereits ü b c r h o t l. da eine Werbeaktion
im Glinge ist . die sicherlich die Z. hl der Wiener

Parteigenossen auf eine B i e r t c l m i l l i o n

erhöhen wird .

Komm: . : « bei einem KönigSbankctt . Un -

scr Czcrnowitzc r Brudcrblatt schreibt : Beim

rumänischen Gewerkschaftskongreß vollzog sich die

Spaltung zwischen den Anhängern von Amster -
dam und den anderen . Einer , der am meisten gegen
' Amsterdam wetterte , war Herr Müller aus
T c m c » v a r und als die komnnui istische Geivcrk «

schastszentralc geschaffen wurde , wurde er ihre
Seele . Dieser Tage war nun der rumänische
König in T e mc S var und die Liberalen arran -

gierten für ihn ein F e st e s s c n. Sie wandten sich
zuerst an die sozialdemokratische Partei , damit auch
Vertrauensmänner der Arbeiter an dein Festesten
teilnehmen . Hier wurden sie natürlich nur aus -

gelacht . Darauf wandten sie sich an das komm » -

nistischc Gewerrschaftssckretariat und die nnent -

wegten Revolutionäre delegierte » acht Per so -
ii c n z u m Fcstess c n. Diese acht Kommunisten
beteiligte » sich auch , »til dein Vorsitzenden des

kommunistischen GcwcrkschaftLralcs Müller an der

Spitze , an dem Festesten . Ironisch bemerkt zu die -

scr Meldung das Czcrnowitzcr Bruderblatt : Dem

Berichte entnehmen wir , daß der König Müller

durch eine Ansprache ,/iukge . zcichnct " hat . Ob
dieser daraufhin die Einführung des Sowjet -
systemS erfleht hat , konnten wir nicht erfahren ;
doch geht das Gerücht , daß diese strammen Revo -
lntionäre den Weißwein entrüstet ablehnten und

darauf bestanden , Rotwein zu trinken , damit man
ja nicht glaube , daß sie zur „ gelben " Amsterdamer
gehören . Man muß nur konsequent sein .

Sowjetrußland und Georgien . In der Presse
ist schon deS östern darauf hingewiesen worden ,
daß sich die russische Regierung offenbar mit dem
Versand des in Teutschland für die georgische Be -

völkerung bercitlicgenden ChininS des Internatio¬
nalen GewerkschastsbundeS nicht gern « befaßt .
Man hat cS offenbar nicht so eilig , da es sich bei
der ganzen Sacl/c „ nur " ' um Menschen - leben und

nicht um Politik handelt . Man ist wirklich er -
staunt über d' iese Gleichgültigkeit , wenn man

gleichzeitig ans der „ Iswestia " vernimmt , daß die
Malaria , die von jeher eine Geißel des Kaukasus
war , „ in diesen Gebiete » so wütet , daß man die

Epidemie mit Recht als eine nationale Katastrophe
betrachte » kann . In einigen Gebieten Georgiens
ist im letzten Jahve fast die ganze Bevölkerung von

dieser Krankheit heimgesucht w « den " . Ter In -
ternationalc Gcwerlschastsbund hat von der

russischen Regierung die Zusicherung dcS sichern
Transportes des ChininS durch Rußland jedoch
immer noch »' cht erhalten .

Für die durch dcn Krieg verwahrloste
Jugend . Aus Bern wird berichtet : Im Schwei - -
' er Nationalrat wurde ein Antrag eingebracht ,
wonach der Bundesrat beauftragt »vird , zu prü¬
fen, ob nicht auf dem Wege dcS Nachtrags -
krediics die Fürsorge für die Kinder
und die heranwachsende Jugend der
durch den Krieg und seine Nachwirkungen heim -
gesuchte » Länder und Gegenden angemessen un -
tcrstützt werden kann .

Nordpolschwindler Cook . Wir berichteten
bereits über die Verurteilung des bekannten Nord -
polschwindlers Cook zu einer hohen Gefängnis -
strafe wegen rege . rechter Betrügereien . Nunmehr
werben folgende Einzelheiten bekannt . Cook hatte
sich folgendes Borgchen zurcch ' gelegt : Wenn
irgendein Bank - oder Industrieunternehmen
bankrott geworden nxir , forschte er die Namen
der Leute aus , die dafai ihr Geld verloren Halle »
und wandte sich an sie mit einem Borschlag , der
sie blenden mußte . Er trat alS Präsident der
gar nicht existierenden „ Petroleum ProducerS
Association " ans und stellte den Leuten dcn An -
trag , er wolle ihre Aktien der zusammengebro¬
chenen Gesellschaft zu dem vollen Preis , den sie
für sie bezahlt hatte », übernehmen , allerdings
unter einer Bedingung : sie müßten Aktien seines
Unternehmens kaufen , aber bloß für 85 Prozent
der ihm übergeben «» Aktien der verkrachte » Ge¬
sellschaft . Das erschien de » meisten Leuten so
außerordentlich günstig , daß 00 Prozent den Bor -
schlag mit Freuden annahmen . CoolS „ Unter -
nehmnng " fuhr dabei so gut , daß er imstande war ,
Gehälter von tausend Dollars in der Woche seinen
Zutreibern und Agitatoren zu. bezahlen . Ersor -
derlei ! es die Umstände , so schreckte er auch nicht
davor zurück , das Geschäfte papier bekannter Fir -
men zu verwenden , um seinem Auftreten mehr
Gewicht zu verleihen . DicS alles wurde von
" inem kleinen Ort in Texas aus inszeniert . Die
Regierung hat jetzt bekannt gemacht , daß Cooks
Berurteilul ' g nicht die einzige bleiben werde , son¬
dern daß Tausend « — in Amerika geschieht eben
alles in großem Maßstab — folgen dürften . Aber
Cook ivar ein besonderer Fall , weil sein Schwindel
größeren Umfang hatte als die meisten anderen
dieser Art und sein Fall hat besondere Berühmt -
heit erlangt , iveil es sich um einen Menschen
handelte , der als Entdecker des Nordpols fast in
die Wcltg<stch ' chte gekommen wäre .

vor der Entscheidung in Mexiko . Die mcxi -
kanische Gesandtschaft in Washington teilt nnt :
die mexikanische Regierung sei mit Ausnahme von
' leinen Gebietsteile » bei Bcracruz und
Ialisco Herr über das ganz « Land .
Die Tnlppen Obregons hätten bereits Fühlung '
mit den Aufständischen und eS sei ein « ent¬
scheidende Schleich « zu erwarten .

Ein betrügerischer Bankdirektor . Aus M i e n
wird gemeldet : Seit Montag ist der aus Budapest
gebürtige Wiener Bankier Sandor Hajdu von
hier verschwunden . ES wird vermutet , dß

er mit den Geldern mehrerer Kommittenten in

der Höhe von zwei Milliarden Kronen die

Flucht ergriffen hat . Es konnte bisher nicht fest-
gestellt werden , wohin er geflüchtet ist. Tatsache
ist, daß er eine Fahrkarte nach Bukarest gelöst
hat , doch ivird angenommen , daß er sich nach
Nelv Dort gewendet hat , da er einen ungarischen
Reisepaß mit einem amerikanischen Visum besitzt .

Ein deutscher Dampfer gescheitert . D «

H a in b u r g e r Dampfer ,,M e t e o r " ist in

schwerem Sturme an der f i n i s ch e n . Küste auf
Klippen aufgefahren und Wrack geworden . Das

Schiff ist verloren , die Mannschaft ' konnte

gerettet werden .

Schwere » Unglück auf dem Bahnhofe in

Prerau . Auf dem Lastenbahnhof in Prerau wur¬
de » Mittwoch drei Obcrbauarbeiter von einer
Lokomotive erfaßt und getötet . Auf dem Ge¬

leise, wo die drei arbeiteten , stihr ein Lastzug und

auf dem Nachbargeleise in entgegengesetzter Rich -
tung eine Lokomotive . In dem Dampfe der Lo -
komotiven und dem dichten Nebel hatten die Arbei -
ter den Lastzug nicht früher bemerkt , als er vor
ihnen stand und in sie hineinfuhr .

Der kleine Grenzverkehr an dcr tschechoslowakisch -
bayerischen Grenze wird demnächst erleichtert wer -
dcn . Die Bayern haben Vatutarcisen ans der

Tschechoslowakei » nd Lebensmittclausfnhr infolge
dcr Teuerung in ihrem Lande nicht mehr zn be -
fürchten .

Die Elektrifizier »! -« der tschechoslowakischen
Bahnen . DaS dcutschgcschricbcnc Regierungsblatt
berichtet : Bei dcx Elektrifizierung dcr tschcchoslowa .
tischen Bahnen soll bekanntlich mit dcr Strecke
Prag —Pilsen der Anfang gemacht werden . Aus
dieser Strecke kommen dreierlei Arten von
Lokomotiven in Frage . Die Lokomotiven für Schnell ,
und Personenzüge werden einander ähnlich sein und
nur in dcr Inneneinrichtung sich unterscheiden . Die
größte Schnellzugsgeschwindigkeit soll 110 Kilometer ,
die PcrsoncnzugSgcschwindigkcit 00 Kilometer pro
Stunde betragen . Die Maschinen für schwere Güter -
züge würden eine Maximalstnndengeschwind ' . gkeit
von 80 Kilometer erreichen . Weilers ist natürlich
die Aufmerksamkeit dcr Elektrifizierung dcr Bahnen
in dcr Umgebung Prags zugewendet , wobei Bahn -
linicn in der Gesamtlänge von 103 Kilometer in
Frage kommen . Für dieses Projekt sind die Vor -
bedingnngen günstig , soweit es sich insbesondere um
die Gewinnung dcr nötigen elektrischen Energie han .
delt : denn die an der Moldau bei Wran und Sie -
chovic projektierten Talsperren werden in dcr Lage
sein, 10 . 000 Pferdekräfte abzugeben . Den weiteren
Bedarf werden dann die Elektrizitätswerke im Koh -
lcnzcbiete liefern . Die durchschnittliche ZngSbelo -
stung wird bei den Schnellzügen auf 300 . bei den
Güterzügen auf 700 Tonnen erhöht werden . Durch
die Elektrifizierung der Strecke Prag —Pilsen die
die erste in diesem großen Programm ist . würde
der Dampfbetrieb am Wilsonbahnhof und im Wein -
berger Tunnel erheblich eingeschränkt werden . wo -
durch eine wesentliche Verminderung der Rauchplage
erzielt werden würde .

Fahrkwrtendnicklne . schinen bei de » Aochnsck/chtern .
An einem Schalter deS TcniS - BahnhofcS und deS
Wilson - BahnhofeS in Prag ist in den letzten Tagen
die Ausstellung von Fahrkartcndruckma -
s ch i n e n erfolgt . Das wesentliche dcr Maschine
bildet ein längliches Prisma , aus dessen Seilen die
Ztationsnamcn dcr in Betracht kommenden Strck -
ken angemerkt sind . Die Beamtin stellt einen Zei¬
ger ans die verlangte Station ein , wodurch die ent -
sprechende Typenplattc auS einem neben dem
PriSma befindlichen Typenkosten gehoben wird ; ein
Hebcldruck bringt die Platte an einen leeren Karton
von Fahrkartengrößc und versieh ! ihn mit dem ge>
wünschten Aufdruck . Gleichzeitig werden aus ein ». in
Band die gedruckten und ausgefolgten Korten , ähn¬
lich wie bei einer Registrierlassa . notiert , so daß
eine ständige Kontrolle über die Zahl und das Er -
Irägnis dcr ausgefolgten Fahrscheine möglich est.
Demnächst werden , wie offiziell gemelde : wird . Ma -
schinen eintreffen , bei denen dieser Koiitrollapparat
durch eine Addiermaschine vervollständigt ist , so daß
in jedem Augenblick die Uebergcibe und Ucbevnohme
der Kassa in wenigen Minuten cvfo ' gcn kann . Diese
Maschinen gewährleisten rasches Abfertigen und an -
sehnliche Crsparnngcn . Man beabsichtigt , mit ihnen
ganztägigen Schalterdienst einzuführen , d. h. , man
wird seine Fahrkarte am Maschinenschalter zu jeder
beliebioen Stunde vor Abgang des Inges lös . -" und
da « Gedränge am Kassenschalter der betreffenden
Strecke und Zugsgattung vermeiden können .

Ferien - Fahrten 1921 de » «« ist « Bodentech de »
ZcntrrttttitarVit « der «ngest - llten . Der Kreis Bo -
dcnbach des Zentratvcrbandes der Angestellten in
Industrie , Handel und Verkehr veranstaltet jm Ein -

vernehmen mit dem KrcisbildungSauSschusse der
Partei in dcn Sommermonaten 1021 vier Fe -
ricn - Fahrten . Die im August 1923 durchge -
führte Baycrnrcise fand bei den Teilnehmer » allgc -
meinen Anklang » nd ließ dcn Wunsch wach werden ,
im kommenden Jahre mehrere derartige Reisen
durchzuführen , um die Urlaubsverwertung der Ar¬
beiter und Angestellten zu organisieren . I » diesen
Tagen erschien der nunmehr fertiggestellte Reise -
Prospekt . der so ' gendc Ferien - Fahrten vorsieht : Jm
M a » eine Reise in das b a h e ri s ch c Ho chl a n d.
Im Juni eine Fcrienfahrt in die deutsche
S ch w e i z, im I u l i eine Reise in da « L a n d d e r
Mitternachtssonne , im August ein « Fe -
rienfahrt in das sonnige Italien . Die Zu -
sammenstclliing der Reiserouten läßt aus praktische
Erfahrung Im Reise - Arrangement schließen und
wird auch lwhercn Ansprüchen gerecht - Die bayeri -
fche Route ( zehn Tage ) berührt tünchen . Star » -
berger See . Tegernsee , Schliersee . Garmisch - Parten .
kirchen , Herrenchiemsee . Wendelstein , Hohenschwan -
gau . Linderhof , Königssee . Berchtesgaden . Die
schwcize , Route ( zehn Tage ) berührt Lindau
densee . Konstanz . Rheinfälle bei Schaphausen .
Zürich . Auffahrt auf den Rigi , mit der Gotthard -
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bahn nach Luzern , Berncr Oberland ( Brl . n: In .
tcrlakcn , Murren . Grindclwald , kleine Sche d z z
Thunersce ) , Bern , Basel . Stuttgart , Nürnberg •

Nordlandrcise ( 16 Tage ) sieht bor : Berti » . W- . Ic -
münde . Kopenhagen . Gocthcborg , Christiania BaZu
fahrt nach Trondhcjm , Küstensahrt per Schis , nach
Tromsö , Hammerfest z. Nordkap . zurück nach Berg. »,
über Fricdrichshlwen - Hamburg . Die Reis nach
Italien ( 11 Tage ) sieht vor : Scesahri ab Triest
durch die Adria etc . nach Neapel . Ausflüge nach
Pompes ! . Rom . Florenz , Venedig . Gardascc zurück
über München . Ausführliche Schilderung bei Re' sc .
routen sowie Bekanntgabe der Reisekosten und son-
stigen Tcilnchinerbcdingungen enthält der erschienen «
Reiseprospekt , welcher gegen 1. 50 K Rückporto vom

Zcntralverbandc dcr Angestellten , Bodenbach Post -
Straße 813 , angesprochen werden kann .

Wintrrsportziig « ab Prag . An Sonn - und

Feiertagen werden in der Zeit des Wintersportes

nach Bedarf Abteilungen oder aanze Waggons für
Ski - und Sch' . ittcnsahrer aus der Strecke Prag , Wii -

son Bahnhof —Bencschau bei folgenden Zügen rcscr -
viert sein : Nr . 220 ab Prag 7. 15 Uhr . a » Bcne -

schau 0. 11 Uhr ; Nr . 222 ab Praa 10. 30. an Beue -

schau 12 . 32 ; Nr . 221 ab Prag 12. 05, an Beneschan
1- 1. 08; Nr . 220 ab Beneschau 10. 22 , an Prag 1812 ;
Nr . 231 ab Bencschau 18 00. an Prag 1015 Uhr .

In allen für Skifahrcr bezeichneten Waggons kön -

nen SkiS und Schlitten unentgeltlich mitgenommen
werden . In andere Waggons ist das Mitnehmen
von Skis und Schlitten nicht zulässig . Bic ' mehr

müssen dieselben als Reisegepäck gegen 2 K pro Ski

oder Schlitten ausgegeben werden . Die als Reife -

gepäck aufgegebenen Skis und Schlitten müsse » mit

einer dauerhaft befestigten Adresse des Sport ' erz
und der Bestimmungsstation versehen sein - Di «

Höhe dcr Vergütung im Falle des Verlustes oder

der Beschädigung ist auf höchstens 20 K für Ski und

30 K für einen Schlitten beschränkt

RiestnvergrSßerungen . In dcr amerikanischen

Fachschrift „ Camera Craft " wird eine Vergrößerung

beschrieben , wie sie bis jetzt noch nicht nachgemacht
wurde . In Atlanta Ga . sollte ein BundeSgedenk .

Relief von etwa 01 Metern Höhe in eine steile Fels ,

wand eingemeißelt werden . Um die Konturen dcr

Zeichnung in richtiger Proportion auf dcr Felswand

anzubringen , fertigte man von dcr Originalzeichnung
ein Diapositiv von 57 Millimetern an . Vermittels

eines besonders angefertigten Projektors wurde nun

das Bild auS einer Entfernung von etwa 200 Mc -

tcrn nachts auf die Felswand geworfen . Für diese

Projektion war eine Stromstärke von 130 bis 175

Ampere erforderlich und die dadurch erzeugte Wärm «

bedingte die Verwendung einer besonders luftgckühl »
: en Linse . Die Felswand selbst war vom Gipfel au »

unmittelbar vor der Projektion mit einer Silber »

nitratlösung begossen worden . Die Entwicklung ge -

schah durch Begießen von oben und Bespritzen von

unten Sodann wurde die Wand abgewaschen » nd

die Konturen wurden mit Farbe nachgezogen . Die

Bildhoncrarbeit konnte nun beginne : ! . Infolge der

ph. ' tographischen Uebertragnng war die Zeichnung
von ollen Seiten richtig proportioniert .

Nrnger Ckronil .
Au » dem Poltzeiberlcht .

Der Privatbeamte Johann Svoboda auS

Bkcvnov geriet mit seinem 10jährigen Sohne Kart

in einen Wortwechsel und versetzte diesem im Ver -

laufe des Streites einen Stich in die Brust . Der

Verletzte mußte ins Allgemeine Krankenhaus über ,

führt werden ; gegen den jähzornigen Vater wurde
die Strasamtshandlung eingeleitet . — Der 20jährige
Spengler Johann Marek ans Bubentsch gab aus
dem Ufer der " Stcfanikbrücke einen Revolr-erfchuß
gegen sich ab und sprang hieraus in die Modau .
Der Polizei gelang es , dcn Ertrinkenden auS dem

Wasser zu ziehen . Er wurde in ohnmächtigem Zu »

stände inS Allgemeine Krankenhaus überführt , wo

er später angab , die Tat aus Schwermut begangen
zu haben . — Vom LibuZkai in Podol sprang der Ar¬
beiter Wenzel Pomahäk uns Pankraz »n di «

Moldau , wurde jedoch ans dem Wasser gezogen
und ins Spital überführt Motiv der Tat sind

häusliche Zwistigkcnen . — Der 2ljährigc Koch
Arno » Hrdi » o bot sich in einem Restaurant in

der Gerstengasse in Prag - Nenstadt durch einen Rc -

vtvcrschiih entleibt . Das Motiv dcr Tat ist unbe -

kannt . — In einem Gasthansc in der Mczibranska
uli « in Prag - Neustadt wurde Donnerstag abends
eine Gesellschaft von Hasardspielcrn — sieben Ban -
kierS und 20 Spielern — beim Hasardspiel „ Meine
Tante , deine Tante " ertappt . Dcr in dcr Bank

befindliche Betrag von 710 U wurde beschlagnahmt .
Gegen den Rcstauratcur und die Spieler wurde das

Strafverfahren eingeleitet . ,

*

Ein Mord ?

Gestern vormittags wurde der Arzt Dr .
Peüet aus Podbaba in eine Wohnung in Des -

witz gerufen , um einen Totenschein für die Leiche
des 13jährigen Realgymnasiasten Günther Astre n«

berg auszustellen . Da aber die Leiche zahlrriche
frisch « und alte Wunden auswies weigerte sich der

Arzt , den Totenschein auszustellen . Wie die Polizei -
ärztlichen Erhebungen ergaben , weist der Kops der

Leiche eine ganze Reihe schwerer Verletzungen auf ,
von denen ein tödlich ist . Die weiteren Erhebungen
haben festgestellt , daß der Knabe von seiner
Mutter in der letzten Zeit grausam
mißhandelt wurde . Heber Austrag der Mut¬
ter de » Knaben hat auch die 20jährige Wärterin
Krämer das Kind gezüchtigt Die Kromer er -
klärt nun . daß das Kind infolge Schwäche auf eine
Nähmaschine gestürzt und sich dabei die tödliche Ver .
letzung zugezogen habe . Dies « Aussage ist sedoib er .
funden . Die Leiche des Knaben wurde in das pa -
chologische Institut gebracht , die A st r e n b e r g
und die Kromer wurden verhaftet mid wer -
den dem Gericht « eingeliefert werden .
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Kleine Cbronlf .
Was der Menfcy in seinem Leben konsumiert .

^ tn französischer Gelehrte » bat folgende iSl . Nistlr
ausgearbeitet : Sin normaler Mann igt während sei -
nes Lebens rund 22V dlo 280 Zentner Brot , J8 . 000
Kilogramm Fleisch . 10 . 000 bis 15 . 0Ö0 St er , und
trinkt dazu , wenn er kein großer Trinker ist , etwa
23 . 000 Liter Flüssigkeiten . Diese Berechnung gilt für
einen Mann , der 70 Jahre alt wird .

» t « komplizierte Geschichte . In der kleinen
spanischen Stadt Sc um im hat sich ein eigenarti «
ge » Ereignis abgespielt , da « die daran Beteiligten in
die größte Verlegenheit bringt . Sine Mutter - und

ihre Tochter , die beide verheiratet sind und die beide
im gleichen Hans « wohnen , haben am gleichen Tage
einem Knaben da « Leben geschenkt . Sämtliche Ver >
wandten norden natürlich durch diese » Ereignis an .

gelockt nnv statteten den beiden Müttern ihren Be¬

such ab . Die beiden Bc - bss wanderten von Hand zu
Hand , man bewunderte sie, streichelte sie und tonnte

sich nicht genug wundern Über das Zusanunentressen
der beiden Geburten . Als man aber den Müttern

ihre Kinder zurückgeben wollte , wußte man nicht
mehr , welches der Mutter und »velchcs der Tochter

gehörte . Nicht einmal die sogenannte Stimme des

Bsutcs konnte Licht in die vertrackte Geschichte brin -

gen . Man beschloß doranshin , blindlings auszuwnh -
len und die beiden Knaben «inen nach dem anderen

zu taufen . Der Priester weigerte sich sedoch und

reichte Klage «in .

Der Sohn de » Himmel « — Zahlung , unfähig .
Wie dein „ New York Herold " ans Peking berichtet

wird , ist der frühere chinesische Kaiser Hsuamg Tung ,

der zudem noch den klangvollen Titel eines Kaisers

der Mandschurei führt , von feinem Juwelier wegen

einer Schuld von 250 Tacl « verklagt worden , die der

Kläger trotz wiederholter Mahnung nicht «rhalien

konnte . Der entthront « Herrscher de » himmlischen
Reiche « hat sich zu seinem aufrichiigen Leidwesen zu

dem Eingeständnis bequemen müssen , daß er außer ,

stände sei , die eingeklagte Schuld zu bezahlen . Sr

wies andererseits darauf hin , daß ihm die gegen ,

wartigc chinesische Regierung Rückstände schulde , die

die eingeklagte Summe um das Bierfache übersteigen .

Auf die an den Finanzminister gerichtete Aufforde¬

rung des Gerichts , Bürgschaft für die eingeklagte
Summe zu übernehmen , erklärte dieser , daß der

Staat bankerott sei und als Bürge deshalb nicht in

Betracht käme .

AIMMHl Hill WO « .
Sozialer Konflikt an den deutschen

» Hentern der Tschechoslowakei .

Keine freiwilligen Leistungen mehr . — Gastspiel -
sperr «.

Ter Bund der deutschen Bühnenangestellten
in der Tschechoslowakischen Republik ( Sitz Brünn ) ,
in welchem sämtliche Mitglieder der deutschen
Theater in der Tschechoslowakei bereinigt sind ,
hat den Beschluß gefaßt , daß vom 14 . d. M. an -

gefangen , an den Theatern unter genauester Ein -

Haltung der vertragsmäßigen Bestimmungen ge¬
arbeitet wird , das heißt : daß die Mitglieder
Leistungen , die im Bertrasse nicht begründet sind ,
und die sie bisher freiwillig übernommen haben ,
nicht mehr durchgeführt werden . Ebenso wurde

beschlossen , bis auf weiiereS über alle deuischcn
Theator der Tschechoslowakei die Gastspielsperre
zu vorhängen . — Tie Gründe , die zu diesem
schwerwiegenden Entschluß geführt haben , liegen

in der von dem Verbände der Bühnenleiter ein «
genommenen Haltung hinsichtlich der Mindest -
gagen .

Um den Thcalerinilglicdern d. is für eine be¬
scheidene Existenz erforderliche Minimum zu
sichern , wurde zufolge einer mit dem Bühne »
leitervcrbaud « im Oktober 1921 abgeschlossenen
Vereinbarung , unabhängig von den alljährlich
stattfindenden KollektivvertragSvereinbarungen ,
die Mindestgagen für die einzelnen Theater mit
Wirkung vom 1. Oktober 1921 festgelegt . Diese
Abmachnna wurde bezüglich ihrer Geltungsdauer
keiner zeitlichen Beschränkung unterworfen , wurde
auch bisher von keinem der beiden BertragSteile
gekündigt und wurden die vereinbarten Mmdest »
gagen auch anstandslos in den Spielzeiteil 1921 —
22 und 1922 —23 an sämtlichen in Betracht
kommenden Theatern gezahlt . ES muß aner »
kaiHU werden , daß sich auch für die gegctm ' ärtige
Spielzeit 1923 —24 die meisten Direktoren im
großen und ganzen treu an diese Vereinbarungen
gehalten haben . Lediglich die Stadtlhoater Aussig
und Gablonz , bczw. deren Leiter haben eS plötz¬
lich für gut befunden , einseitig und eigenmächtig
den Boden des Vertrages zu verlassen . Es wäre
dies soweit nur eine lokale Angelegenheit dieser
beiden Bühnen , wenn nicht der Bühnenleiter -
verband als solcher , ohne sichtbaren Grund —
will man nicht etiva darin einen ersten Angriff
gegen die bestehenden Kollektivverträge überhaupt
erblicken — sich Himer die Leiter dieser beiden
Buhnen gestellt » md deren «»begründete Sache
zu seiner eigenen gemacht hätte . Bisher habet »
die Biihneumitglicder zahlreiche Aufgaben an
allen Theatern übernommen , zu denen sie vor -
tvaglich nicht verpflichtet sind , wobei sie sich von
der Erwägung leiten ließen , daß eS eine mora >
lischt Pflicht sei. auch durch freiwillige Mehr - "
arbeit zum Bestehen und Gcdeilzcn der deutschen
Theater beizutragen . Einem solchen Entgegen -
kommen würde aber mindest die Verpflichtung
des BühnenleiterverbandcS entsprechen , die ge -
troffen «! Bcreinbirungen einzuhalten , die nichts
anderes bezwecken , als den Theatorangestcllien
eine halbwegs incttsthemvürdige Existenz zu
sichern . Leider ist dies , wie oben dargelegt , nicht
dcr Fall .

Gegenüber diesem vertragswidrigen Bcr - ,
stalten der Direktoren , und da zahlrcickze eindring . !
liche Vorstellungen nichts gefruchtet haben , bleibt 1
den Thoatcnnitgliedevn nichts anderes übrig , als ,
sich ihrerseits auf den Boden der strengsten Ein - '
Haltung des Kollektivvertrages zu stellen tmd alle
Arbeit , die darüber hinausgeht , abzulehnen . Das

ganze Publikum , dem die Schauspieler durch
schwere künstlerische Arbeit soviel Stunden der
Erhebung und Zerstreuung verschaffe », wird ,
sicherlich die Berechtigung dieser notwendigen
' Maßnahmen verstehen und da » Bühnenpersonal
mit seiner Sympathie unterstützen .

Personaltommissionswahlen in den Groß¬
banken . Vom Verbände der Bank - und Spar -
kassenbcamten wird uns mitgeteilt : In den
letzten Tagen fanden iu allen Svazbanken , deren
Beamtenschaft tu unserem Verbände organisiert
ist , Neuwahlen in die Personal - , Qnali »
fikation « - und Disziplinarkommis -
s i o n e » statt . Diesen Kommissionen vbliosst
gemäß den Bestimmungen der Dienstpragmatik
der Jnteressenschntz der Beamtenschaft . Da in
dcr Böhm . Niiionbant , Kommerzialbank , Central -
lmnk der deutschen Sparkassen . Mähr . ESkomptc -
baut Brünn . Anglobank , Allg . Böhm . Bank -
verein , gegen die von unserem Verbände aufge -

Istellten Kandidaten keine Gegenlisten auf¬

gestellt waren , wurden die vorgenannten Kommis -
sionett dieser Banken ausschließlich durch Ver -
traucnsnlänner unseres Verbandes besetzt . In
der Böhm . Eskoinptebank tmd Creditanstalt und
Länderbank wurden zutat von einigen Nicht -
organisierten Gegenvorschläge für die Personal -
kommissioiiswahl eingebracht . Da jedoch weder
in der Eskoinptebank noch in der Länderbank ,
woselbst die Nichtorganisierten bei den letzten
Ende 1921 . stattgefunden «» Wahlen ein Mandat
erreicht statten , die Stimmen für die Gegcnvor -
schlage die Wahl zahl nicht erreichten , wurdest
auch in diesen Banken die Personalkoinmissioncn
ausschließlich durch unsere Mitglieder besetzt , des -
gleichen die beiden anderen Kommissionen . Di «
Wahlen in der Agrarbank werden erst im Jänner
stattfinden .

Reue Steuern in Deutschland . lieber die
dritte Steucrnotvcrordnung , die in den nächsten
Wocheif erlassen werden soll , teilen die Berliner
Blätter mit , daß sie die Jnflationsgewinne zum
Gegcirst . rnde haben werde . Es sei eine stark «
steuerliche Heranziehung der . Hausbesitzer und der
Obligationen - Schuldner vorgesehen . Ferner ist
eine Mictzinssleiier geplant , die auf den gesamten
städtische » . Hailsbesitz gelegt werden soll . Voraus -
sctzung dafür ist , daß im Laufe des kommenden
Jahres die Mieten wieder auf ihre BorkriegShöhc
gebracht werdet ! . Diese Steuer , deren Ertrag un -
tcr Zugrundelegung der Vorkriegsmieten zwei bis
drei Milliarden Goldmark ausmachen würde , soll
den Ländern überlassen bleiben , die sie Wahlschein -
(ich ganz oder teilweise den Gemeinden zur Ver -
fügung stellen werden .

Die Frag « der Mehrarbeit im deutschen K» h -
lenbcrgbau . Die Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
Verbände in schleichen , sächsischen » nd Jbbenbürer
Steinkohlenbergbau haben ein Arbeitsubereinkonv -
mcn getroffen , demzufolge die Arbeiter untertags
und die bei der Kohlcnsördcrniig tätigen Arbeiter
nbcrtags eine Stunde Mehrarbeit lei -
sten. Auch in den anderen Zweigen der Groß- -
industric dieser Steinkolcirbezirke wird die Frage
der Mehrarbeit durch weitere Verhandlungen ge¬
regelt werden . Eine Abstimmung dcr Belegschaft
tcn im Waldenburgcr Bezirke ergab 10 . 950 Stim¬
men für und 14 . 067 Stimmen gegen die Einsäst -
rung der Achtstniidcnschicht untertags .

Wiederaustreten der Arbeitslosigkeit in Am « -
rika ? Ter nordamcrilaniscste Untcrstaatssekretär
für Arbeitsfragen hat in einer Konferenz weitere

Beschränkungen dcr Einwanderung vorgeschlagen .
Er hat erklärt , der Mangel an Arbeitskrästen , dcr
vor einigen Wochen geherrscht hätte , hätte sich jetzt
in Arbeitslosigkeit verwandelt , die möglicherweise
einen drohenden Umfang annehmen könne .

Die neue EintvanderungSpolitik der ver -

einigten Staaten . Die Regierung der Bereinigten
Staaten befaßt sich mit der Aufstellung eines
neue » Einwanderungsgesetzes . Dieses sieht vor ,
daß die Quote der Einwanderer auf Grund der

Volkszählung des JahrcS 1890 , anltatt wie bis¬

her auf Grund derjenigen des JahrcS 1910 be -
rechnet toird . Diese Neuordnung wird die Zahl
der Einwanderer von 350 . 000 pro Jahr auf
durchschnittlich 340 . 000 zurückbringen . Ferner
wird dadurch bewirkt , daß sich die Eimvanderer
in der Mehrzahl nicht mehr aus Einwohnern
des Balkans , sondern solcher der nördlichen Län -
der zusammensetzen werden , die angeblich an -
passitngsfähigcr sind . Ferner wird eine gewisse
Anzahl von Eimvanderer » — tvahrscheinlicst zirka
zwei Prozent — nicht m der Gesamtquote in -

begriffenwerden , wenn cs sich dabei um Familien¬
mitglieder natuvalisierter Amerikaner oder Per -
sotten handelt , die seit zwei oder mehr alS zwei

Seit « 5.

Jahren in Amerika wohnen . Eine weitete Neu¬
ordnung , die das Gesetz bringen wird , ist eine
Klausel , die die Ausstellung eines Einwände »
rungsauStveiscs seitens d « S amerikanischen Kon¬
sulates des Landes vorsieht , au » beut der Ein¬
wanderer kommt . ES sollen damit die Schwierig -
leiten vermieden werden , betten zur Zeit in Am « ,
rika eintreffende Einwanderer von Ländern au « -
gesetzt sind , deren Quote bereits erreicht ist . Da «
Gesetz sieht ferner die jährliche Registrierung
aller in den Bereinigten Staaten antvcsenden
Iremden vor . Gegen diese Bestimmung erhebt
besonder « der Amerikanische Gcwerkschafwbimd
energischen Einspruch . In diesen Kreisen glaubt
man , daß dadurch „ daS alte russische System de »
Polizei ^Spionage " eingeführt werde . Ferner
fürchtet man . daß die Registrieningibestinmmug
bei Streiks gegenüber den fremden Arbeitern als
Einschüchterungsmittel benutzt werde .

Deoilealarie .
Die tschechische Krone notiert in :

Zürich « ch » . Krane IN . 7 » 7 «
Hall * Warf t >4 . 009,000 . 009 * 00
Wien . . . . . . W etr . » imi SOJIO ' M

Präger Kurse am 14 . Dezember .
Oelil Ware

100 iioll . Mulden . . . 1313 . 00 1317 . 00
1 Billion Mar ' . . 7. 05 - 03 7 . 8500
100 bei «. Frank » . . . 157 . 87 - 50 150 . 37 50
100 Icbweiz . Frank . . 500 . 75 802 . L5
1 Pinn » - terlinq . . 150 . 18 *60 151. 1) 2- 50
100 Lire 140 . 25 *00 , 50 . 75 00
1 Dollar 14. 82*5*1 34 . 72 50
100 iranz . Frank « . . tSZ ' 75 - 00 184 . 25 00
100 Dinar 38 . 87 *5 > 30 . 37 50
10 . NOO maai ar . . - . Tronin 10 . 07*50 18 . 07*50
1,000 . 000 vom . Mark . 8. 12 50 7. 82 50
10 . 000 öfters . Kronen . « 58 00 6. 08 00

Litentt « .
FrttltWt Alter da « de « »nSnahmegericht . Sin

Dokument der Krieg »,cit — die große Anklage der
„ großen Zeit " ist diese » Buch . Wie Friedrich
Adler » Name im letzten KriegSjahre der in Blut
und Schmutz verrotteten Gewalt der Herrschenden
immer lauter al « die Fansare der kommenden Re -
volution entgegenscholl . so war Friedrich Adler »
Rede vor dem AnSnahmcgericht , als sie kurz nach
Kriegsende zum erstenmal in Buchform erschien ,
eine tibeibvälttgende Abrechnung mic einem zusam¬
menbrechenden System : Tausenden ist dies « Bertet - di
gung . die die mächtigste Anklage war , ,gn befreien -
den Aufklärung geworden . Nu» , liegt , da die erste
längst vergriffen ist , eine zweite erweiterte Auslage
diese » Buche » vor un ». Und au « diesen äußerlich so
anspruchslosen Dokumenten und Protokollen steigt
das furchtbare Bild der Kriegssahre wieder aus : ein
geknebelte » Bokk . an den Fronten verblutend , im
Hinterland verhungernd , in den hab »burgischen
Kerkern verröchelnd , «in brutale » Regime , da » mit
Mililärgcwalt und Reitpeitsche seinen geliebten
Völkern den k. k. Patriotismus «inblänte . eine
dumme und korrupte Zensur , die selbst I - ammfrom -
m« n Unwcrsitälsprofcssorcn da » Reden verbot —

jene Zeit ohne Parlament , ohne Presse , in der eine
kleine Clique gräflicher und er,herzogischer Henker
und Schlächter ungezählte Opfer mit Maschinenge -
wehrfeucr in die feindliche Stachcldrähte trieb , un -
gezählte ander auf die heimischen Galgen schickte
und in der der Notschrei der Sterbenden , Hungern -
den , Eingekerkerten schließlich mir einen Ausdruck
und Widerhall fand : den Schuß aus Stürgkh . Di «

vorliegende Ausgabe ist gegenüber der ersten um
mehrere wichtig « Dokumente erweitert . Sie enthält

Later «orlit .
Von Honor » de Balzae .
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„Ach, Vater , hast d » von Anastie gehört ? "
fragte Delphine , als sie die Stimme ihrer Schwe -
ster erkannte . „ Sie scheint auch seltsame Dinge
in ihrer Ehe zu erleben . "

„ Was denn ? " sagte Vater Goriot , „ das wäre
mein Tod . Einem doppelten Unglück hält mein
armer Kopf nicht mehr stand . "

„ Guten Tag . Bater . " sagte die Gräfin , ins

Zimmer tretend . „Ach, da bist du , Delphine . "
Frau von Restaud schien peinlich überrascht

zu sein , ihre Schwester zu treffen .
„ Guten Tag . Raste, " sagte die Baronin .

„Bist du so überrascht , mir hier zu begegnen ?
Ich besuche meinen Vater täglich . "

„ Seit wann ? "

„ Wenn du häusiger kämest , wüßtest du es . "

„ Aergere mich nicht . Delphine . " sagte die

Gräfin mit verzweifelter Stimme . „Ach. ich bin

unglücklich , ich bin verloren , mein armer Vater !
diesmal unrettbar verloren ! "

„ WaS ist dir . . Raste ? " schrie Vater Goriot .

„ Sag un « alles , mein Kind . Sie wird leichen -
blaß . Delphine , hilf ihr doch, sei gut zu ihr , ich
will dich dafür noch mehr lieben , wenn dies

möglich ist . "
„ Meine arme Raste, " sagt « Frau von Nuein

>gen und setzte ihre Schwester auf einen Stuhl .
„ Sprich doch. Wir sind die beiden einzigen Me »

schen. Me dich genug lieben , um dir alles zu t * t

Sihen. Siehst du , Blutsbande sind die aller -

irtsten . " Sie gab ihr Ricchsalz , die Gräfin täm
wieder zu sich.

„ Die « ist mein Tod, " sagte Bater Goriot .
Er stocherte in seinem Äaminfcucr herum .
„ Kommt beide näher . Mir ist kalt . Was hast
du . Rast «? Sprich , du tötest mich . . "

„ Ja, " sagte dir arme Fron , „ mein Mann

weiß alle «. Nicht wahr , Bater , du erinnerst dich
tot Maxime « Wechsel ? Nun, e » war nicht der

erste . Verschiedene hatte ich schon eingelöst . Zu
Anfang Januar war Herr von Traillcs ganz ver -
stört . Er sagte nichts : aber cs ist so einfach , in
den Herzen der Menschen , die man liebt , zu lesen ,
ein Nichts genügt . Zudem ahnt man alles .

Außerdem war er zärtlicher , liebevoller denn je .
In seiner Liebe war ich jeden Tag glücklicher .
Armer Maxime , im Innern hat er Abschied von
mir genommen , ivie er mir nachher gestanden
l )at . Er wollte sich das Leben nehmen . Zuletzt
habe ich ihm sein Geheimnis entrissen . Ich habe

gebeten , gefleht , zwei Stunden zu seinen Füßen
gelegen . Er sagte mir , er habe Schulden in Höhe
von hunderttausend Franken ! O Papa , hundert -
tausend Franken ! Ich war rasend ! Du hattest sie
nicht , ich habe dir schon alles genommen . . . "

„ Nein, " sagte Vater Goriot , „ich habe sie
nicht , « s sei denn , daß ich sie gestohlen hätte .
Aber ich hätte sie schon herbeigeschafft , Nasic . Du

sollst sie haben . "
Bei diesem dumvsen Wort , das wie daS

Röcheln eines Sterbenden klang und den Todes -

kämpf des BaterherzenS , das sich seiner Ohn -
macht bewußt ist , verriet , verstummten beide

Schwestern . Welcher Egoismus wäre bei d . e ^ m
Schrei der Verzweislung gleichgültig geblieben ?
Sie trat nackt zutage und war grenzenlos .

„ Ich habe das Geld aufgetrieben , indem ich
über Dinge verfügt habe , die mir nicht gehören . "
sagt « die Gräfin und brach in Tränen aus .

Auch Delphine weinte und lehnte ihren Kopf
gegen die Schulter der Schwester .

„ Es ist also alles wahr ? " sagte sie.
Anastaste senkte den Kopf tief . Frau von

Nucingen nahm sie in ihre Arme , küßte sie zärt -
lich und drückt « ihren Kopf an sich: „ Hier wirst
du immer geliebt und nicht verurteilt werden '

sagte sie.
„ Meine geliebten Engel, " sagte Goriot mit

schwacher Stimme , „ warum habt ihr euch erst im

Unglück gefunden ?"
„ Um Maxime » Leben zu retten , um mein

Glück zu retten, " fuhr die Gräfin fort , durch
diese Beweise warmer Teilnahme ermutigt , „habe

ich zu Gobseck, zu dem Wucherer , den du kennst . I
einem Menschen , der für die Hölle reif ist, den

nichts rühren laiin , die Familiendiamanten ge -
bracht , auf die Herr von Restaud so große Stucke
hält . Seine , so gut wie meine , ich habe alles ver¬
kauft . Verkauft ! versteht ihr ? Maxime » Leben
war gerettet . Aber jetzt muß ich sterben . Restaud
weiß alles . "

„ Wieso ? Durch wen ? Ich will ihm den
GaranS machen ! schrie Bater Goriot .

„Gestern ließ er mich in sein Zimmer rufen ,
ch ging . . . . Anastasie, ' sagte er mit einer

Stimme . . . ( oh, dieser Klang war genug , ich habe
alle « erraten ) ,wo sind deine Diamanten ? ' . Aus
meinem Zimmer . ' . Nein, ' sagte er und sah mich
durchdringend an , ,sie sind hier auf meiner Kom -
mode ' . Und er zeigte mir den Schmucktasten , den
er mit seinem Taschentuch bedeckt hatte . ,Dn
weißt , woher sie kommen ? ' fragte er . Ich bin vor
ihm auf die Knie gesunken . . . ich habe geweint ,
ich habe ihn gefragt , auf welche Weise er mich
wollte sterben sehen . "

„Hast du was gesagt ?«" schrie Vater Goriot .
„ Beim lebendigen Gott , wer einer von euch ein
Haar krümmt , so lange ich lebe , kann sicher sein ,
daß ich ihn bei kleinem Feuer rösten werde . Ja ,
ich werde ihn in Stücke reißen , wie . . . "

Vater Goriot verstummte , die Worte blieben

ihm im Halse stecken .
„ Er hat Dinge von mir verlangt , die härter

Sind
als der Tod . Der Himmel bewahre jede Frau

lavor . hören zu müssen , was ich gehört habe ! "
„ Ich werde diesen Mann umbringen, " sagte

Vater Goriot gelassen . „ Aber er hat nur ein

Leben , und er ist mir für zwei verantwortlich .
Was hat er von dir verlangt ? " fragte er Anastasie
in verhaltener Erregung . '

Die Gräfin fuhr fort : „ Nach einer Pause
hat er mich angesehen und gesagt : . Anastasie , ich
will alles veraessen , wir wollen zusammenbleiben ,
wir haben Kinder . Ich werde Herrn von Trail -
le « nicht fordern , ich könnte ihn verfehlen , und

ich will nicht mit de » Gesetzen in Konflikt kom -

men , indem ich ihn auf andere Weise aus der
W« lt schaff«. Ihn in deinen Armen töten , hieße

die Kinder entehren . Aber ich stelle zwei Bcdin -

gungen , damit deine Kinder , ihr Vater und ich
am Leben bleiben . Antworte : Gehört eines dcr
Kinder mir ? ' ,Ja, ' habe ich gesagt . . Welches ? '
hat er weiter gefragt . . Unser Aeltester , Ernst . '
. Gut, ' gab er zur Antwort . ,Jeßt schwöre , daß
du mir in Zukunft in einem Punkt gehorchen
wirst . Du wirst in den Verkauf deines Vermö -
gen » einwilligen , wann immer ich die Unter¬

schrift von dir verlangen werde . ' "

„Unterschreibe nicht ! " schrie Vater Goriot .

„Unterschreibe unter gar keinen Umständen . Ach,
Herr von Restaud , Sie wissen nicht , wie man
eine Frau glücklich macht , und wenn sie sich ihr
Glück anderswo holt , so bestrafen Sie sie in

Ihrer elenden Ohnmacht ! . . . Aber noch bin ich
da , er wird mich auf seinem Wege finden . Raste ,
sei ruhig . Der bangt um seinen Erben . Schön ,
schön, ich werde ihm seinen Sohn schon entführen ,
der , zum Donnerwetter , mein Enkel ist . Ich kann
den kleinen Racker wohl sehen . Ach werde ihn in
meinem Dorf unterbringen , sei nchig , ich will

schon für ihn sorgen . Aber da » Ungeheuer von
Mann werde ich schon kleinkriegen , wenn ich ihm
sagen werde : Jetzt gilt es , wenn du deinen Sohn

wiederhaben willst , so gib meiner Tochter ihr
Vermögen Ivieder und laß sie so leben , wie e «
ihr paßt . "

„ Mein Vater ! "

„ Ja , dein Bater ! Ich bin ein wahrer Vater !

Dieser Narr von Edelmann soll die Haiw von
meiner Tochter lassen . Zum Donner ! ich weiß
nicht , was ich in den Adern habe ! Ich habe
Raubtierblut und möchte diese beiden Kerle in
Stücke reißen . O Kinder , Kinder , so ist euer
Leben . Aber es ist mein Tod . WaS soll denn au «

euch werden , wenn ich nicht mehr bin ? Bäter

müßten so lange leben wie ihre Kinder . Me » ?
Gott , wie hast du deine Welt schlecht eingerichtet !
Und doch hast du « inen Sohn , wie man unS lehrt .
Du solltest uns daran hindern , in unseren Kin¬
dern zu leiden . Meine geliebten Engel , eure An -

Wesenheit danke ich nur eurem Unglück ! Ihr
laßt mich mir Tränen sehen . Mun. ihr liebt mich ,
ich sehe es . " (Fortsetzung folgt . )



SM « «,

das »och nlrgenldS veröffentlichte VcrhörSprotokoll
der SBotuntcil ' nchinifl , welches , unmittelbar »ach der
Tat entstanden , zn der grasten Anfklagcredc im Gc.

richtSsaal wertvolle Einzelheiten und Ergänzungen
liefert . Sic enthält aber vor allein «inen bisher nn -

gedruckten Brief Friedrich Adler . i an den österrei¬
chische » Partcivorstaiüd vom 8. August 1014 , ein

Memorandum vom 13. August 101 -1,. sowie das

während de » Krieges in der Schweiz gedruckte und
nur heimlich nach Oesterreich geschmuggelte „ Mani -
fest der Internationalen Oesterreichs an die Jntcr -
nationalen aller Länder " , in denen Friedrich Adlers

Stellungnahme vom ersten Tag des Krieges an ge¬
kennzeichnet ist . Ans der anderen Seite legt die nach
seiner Befreiung am «>. November 1018 im Wiener
Arbeit errat gehaltene Rede „ Nach zwei Jahren "
seinen Standpunkt am Ausgang des Krieges , am
Borabend des Sieges der Revolution dar : so ergib !
sich eine abgerundete , einheitliche Stellungnahme z»
den grasten Problemen , die die Arbeiterbewegung
während des Krieges bewegten und crschiit ' . crlcn .
Und darum ist das Wiedererscheine » dieses Buches

gerade jetzt so wertvoll . Jahre sind vorübergegangen .
Dir Menschen beginnen zn vergesse », neues Unrecht

verdrängt das alte in der Erinnerung , die Kriegs -
vcrbrcchcr wagen sich wieder hervor . — Lildendons
macht abermals Politik . Ans innerhalb der Arbeiter¬

bewegung hat der Richtuiigsslrcit der Nach ' riegS -
fahre manche Meinung getrübt , manche klare Schei -
dung verwischt . Wohltuend und klärend wirkt darum

dieses Buch , das in allen Verwirrungen der Gegen -
lwart dem Klassenbotvusttscin des Proletariats den
alten Weg der revolutionären Grundsätze der So -

zialdcmokratic weist : gegen den alten , ' ind , der

morgen schon wieder der neue sei » kann — zum
Kampf gegen Krieg und Absolutismus ! 0. P.

Kunst und Wiste «.
„Boccaccio " , Operette von Suppö . ( Presse -

B o v st c II ii n g. 13. Dezember 10. 3. ) Nicht mit

Unrecht hat man den Dalmatiner Franz TnppS den

österreichischen Lfscnbach genannt . Denn seine zahl ,
losen Operetten ähneln in mancher Hinsicht de »
Werken des grasten französischen Operetten - Meisters .
Nur ist Offenbach der geistreichere , feinsinnigere Mu -

fiter , während Snppös Musik derber und hanSbcrk -
kener ist . Tic Vorliebe für Einalter ist beiden

Opcrcttcnkomponisten eigen . Tic Sludcntenoperctte
„ Boccaccio " ist neben „Fatinitza " und dem „ Modell "
eine ? jener gröstercn Bühnenwerke Suppüs , die
heute noch zu den ständigen Repcrtoire - Opercttcn
zählen . Die donncrstägige „ Boccaccio " - Ausführung
zugunsten des deutsche » Jonrnalisteiwcrbande » war
in jeder Hinsicht glanzvoll und gcgesialtete sich dar -
um Premierenhast erfolgreich . Man hat es schon
lange nicht erlebt , dost Ehöre und grast : Enzcmb ' - es
Beifall aus offener Szene sande ». Prächtig war vor
allem die szenische Ausmachung der Operette , ein
Werk Direktor K r a m e r z und des Dresdener Pro -
sessorS Fanto . ganz ausgezeichnet war Herrn v. d.
Bruchs lebensvolle und sorgfältige Regie und

Alexander Zcmlinskys rhythmisch tcmpcrament -
volle musikalische Leitung . Unter den Solisten , die
fast ausschließlich dem Opernensemble entnommen
waren und ein selten flottes und passioniertes Zu -
sammcnspiel vorführten , ragten die Damen Wolf -
Ortner , de Garmo , Forrai , Sommer
und Hussa , sowie die Herren Gabel , v. d.
Bruch , K o b c r Hagen und L a b e r hervor . Es
wäre nur zu wünsche » , dast diese köstliche Operetten -
aufführnng auch dem übrigen Theaterpnblikum zu -
gänqlich gemach : wird , damit die grasten Opfer und

Mühen der Renciirsindierung und Neuinszenierung
des Werkes nicht umsonst gebracht sind . —ek .

Tanzabend BakcSea Gert . ( Großer Uraniasaal . )
Balesca Gert tanzt die Zeit , deren Durcheinander ,

Hast und Perversität in der Erotik . Aber ihr Tanz

ist nicht ei » bloße « Widerspiegeln , auch nicht Gro¬

teske der Gegenwart , sondern ihr furchtbares Erlei -

den . Mitten in der Verwerflichkeit der lctzimög -

lichen schamlose » Geste ihres Canailletanzes offen -

bart sie in der schmerzlichen Linie ihrer madonne » .

haften Hände das von den sieben Schwertern der

Weltnot durchbohrte Herz de ? Slraßenmädchens .
Während sie in unerhörte Lüsternheit der Gebärden

einen Tango tanzt , erinnert plötzlich das rhythmische

Neigen des ovalen Kopfes a » das Bild einer rnssi -
scheu Heiligen . Diese Tänzerin begeht das unge -
hcurc Wagnis , ganz ohne Musik den Tod mimisch

zn erfassen : ein Totentanz von furchtbarer Strenge
und Härte , die sich nach erschütterndem Krampf der

Bewegung in eine prachtvoll erlösende weiche Linie

auslöst . Man konnte sich von der Unsprünglichkcit
ihrer Kunst in der Naivität überzeuge », die z. B.

in dem humorvolle » Tan ; „ Sport " zum Ausdruck

kam. Der Tanz Balesca Gerts ist im höchsten
Grade eigenartig und im tiefsten Sinne sittlich . Sic

verdiente de » reichen Beifall , der ihr von einem lci -

der nicht allzu zahlreich erschienenen Publikum zu -
teil wurde . k.

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sams -

tag „ C a v a l l e r i a r u st i c a n a " und „ I pa -

gl tue ei " ; morgen Sonntag halb 3 Uhr Arbeitneh¬

mer - Vorstellung „ Die Flc dc rm a u s" , abends

„ F i d c l i o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sams -

tag halb 8 Uhr „ Die deutschen Klein -

städtcr " ; morgen Sonntag halb 3 Uhr „ Der
kühne S ch w i m m c r " ; abends „ Dori » c u n d
d c r Z ii f a l l ".

Urania .

Wochenprogram m:

H c n I c, 5 Uhr . Kurs : Prof . B r u s ch a.

. Heute , Kurs : Hede Fleischer .
Heute , halb 8 Uhr : „ Wanderungen in das

deutsche Siedlungsgebiet nördlich Prags " mit Licht -

bildcrn . Waldemar W i m b c r s k Y. Einzclkar ' . cn

-t, Mitgl . 3 K. Vierte ( letzte ) Stunde .

Heute . 8 Uhr : „ Im Neuland der schwingen -
den Kraft " . Großer Experimeiitalvortrag . Doz .
Pank Berlin . Karten 10 —I , Mitgl . 8 —3 K.

Sonntag , halb 11 Uhr vorm . : „ Eine Reife

durch die Slowakei in 45 Tagen " , Kultnrsistnvor -
führnng . Populäre Preise : 3 —7 . Mitgl . 1—( 5 K.

Sonntag , den lü . , 4 Uhr : „Erste Friedens¬
fahrt nach dem sonnigen Süden " mit farbigen Licht -
bildcrn . Max N c n t w i ch - Berlin . Karten 5, Mit

glicdcr 4 K.

Montag . 10 und 12 Uhr , Kinosaal : „ Eine
Reise durch die Tschechoslowakei in 45 Tagen " , Kill -

turfNni - Borführnng .
Montag , 8 Uhr : „Psychologische Untersuch » » -

gen an Menschenaffen " mit Filmen . Univ . - Pros .
Köhlc r - Berlin .

Dienstag , 10. 13 und 3 Uhr , Kinosaal :
„ Eine Reise durch die Tschechoslowakei in 45 Tagen " ,
Kulturfilm - Vorführung .

Dazu sämtliche Kurse des „ Modernen B i l -
d u n g s i ii fl i t ii t c 5" . Karten zu allen Veran¬

staltungen : Urania Koste 0 —1 und 8 - - 7 Uhr .
2018

Wien . In den Hauptrollen : Agnes D' E st c r , Mi -

chacl B a r k o n «i , Ferdinand 0 n n o und Michael
X a ii 11) o als Napoleon der Erste , . starten 3 bis

12 X. Urania . Wetzler .
N ä ch st c B orstel 1 ungc it : Morgen Sams -

Mfl halb 0 und 8 Uhr , Sonntag , 3. halb Ii und

8 Uhr . 2017

Vereinsnachrichten .
Verband deutscher Rechtsanwälte in Böhmen .

Ter Bor trag des Präsidenten des österreichischen Ab -

rechnuiigSgcrichtShofcS o. ö. Univ . Profcssorz Dr .

Gustav Walker ( Wien ) über Internationales

Privatrccht in seiner Anwendung aus die Rechts -

Übung in den Nachfolgestaaten findet heute um 7 1 %
im Spicgclsaalc de « Deutschen Hauses statt . Gäste

willkommen . 2012

„ Wran - Urania - Kino . "

„3J «r junge Medardus . " Heute halb 0 und
8 Uhr , Prachtvoller historischer Film mit herrlichen
Ausnahmen von Schönbrunn , Bclvcdcrc und Alt -

Tnmen und Svort .
Der Verband der tschechischen

Aroeitertnrner .

Ter Verband der tschechischen Arbeitcrturner

zD. T. I . ) gibt alljährlich eine umfangreiche Stati -

jtik heraus , die über den Aufbau und die Zusammen ,

sctzung , sowie über die geleistete Arbeit des Verbau -

des Ausschluß gibt . Dieser Statistik entnehmen wir :

Der Verband zählte Ende des Jahres 1022 13

Kreise , 44 Bezirke und 848 Vereine mit 03 . 000 Mit -

gliedern zählte . Bon den Mitgliedern waren : 34 . 000

Männer , 12 . 000 Frauen , 14 . 000 Zöglinge beiderlei

Geschlechtes und 33 . 000 Schulkinder . Ter stärkste
Kreis des Verbandes ist Pilsen mit sieben Bezirken ,

213 Vereinen und 28 . 000 Mitgliedern , dann kommt

Mährisch - Ostrau mit drei Bezirken , 150 Vereinen

und 17 . 000 Mitgliedern , der Präger Kreis mit sieben

Bezirken , 100 Vereinen und 10 . 000 Mitgliedern . Bei

seiner Gründung zählte der Verband 30 Vereine mit

rund 2. 000 Mitgliedern , im Jahre 1013 542 Vereine

und 34 . 000 Mitgliedern .
Die soziale Gliederung der Mitglieder

war im Jahre 1022 folgende : 30 . 000 Jndiistricarbei -

tcr , 4. 000 landwirtschaftliche Arbeiter , die übrige An -

zahl verteilt sich ans die Beamtenschast in den Par -

tciinstilntioncii , auf die Handclsaiigestelltcii , Gewer -

betreibenden , Lehrer ( 40) , Studenten usw . .
Vorturner gibt eS 5. 700 , wovon 4. 000 Män¬

ner und 1. 700 Frauen sind .
Tic Tu r n lokal i t ätc n befinden sich : 484

m Gasthäusern . 227 in Schnlgebändcn , 05 Vereine

sind ohne Ucbiingslokalc und üben bloß im Sommer .

Eigene Turnhallen haben drei Vereine . Spiel -
Plätze besitzen 204 Vereine .

Die Wandcrabtcilung weist die Anzahl
von 250 Zuteilungen mit 2. 300 Mitgliedern auf .

Die Erziehungsarbeit ( geistige Erzie -

hung ) , welche nach Kategorien der Vcrcinsangchöri -

gen ( Mitglieder , Zöglinge , Schüler ) geordnet ist ,
weist im Jahre 1022 2. 755 Vorträge , 4. 205 Bespre -

chiiugcii , 8 . 040 Prologe beim Turnen , 2. 585 Theater »
Vorstellungen für Erwachsene und 600 für Kinder ,
180 Marioncttcnvorstclliingeii , 085 Elternversamm -

jungen u. s. w. aus .
Tie Vereinsbibliothekeu besitzen 44 . 000

Bücher , ausgeliehen wurden 148 . 000 Bücher .
A b st i >i c n t c n ( Mitglieder und Zöglinge ) gibt

es in den Vereinen 5. 700. Konsessionslose
20 . 000 gegen 23 . 000 im Jahre 1021 .

Zum Verband gehören auch zwölf Vereine In
Wien an , in Deutschland drei und in A m e »
ri l a zCtcvctcmd ) vier .

B ADESE1IFE

Kausei nur gute Waren !
zu billige » Preis «».

Samafi « . fianafaf «, Zeftre , Chiffon «, weben .
Hanblücher . Glüserlüchee . lascheickllcher elc .

Znielle mit Garantie . idm

Weberei - » nd Textilware » «n gros

Yaldovsty , Sreitler & So. , Prag , «Kleina z .
Bei Berufun i nur dieses kZnicrat beiond . Nachlast .

KaHfl ' * Kramermac
rischkonst : * ven , Bttchllnge .

1821.

Zu beziehen tlurch die ;

Großelnkaufsgesellschaft für Konsum *
vereine In PRAG ! II . , Fügnsrovo ndm . 4 .

I Inserieren bringt stets Erlolg ! i

IBank liit Biauindustne in Prag!
S Offizielle »ankstelle der llraulndustrle . {
S Orcnnlsntluii der OechoslovnUlschon Republik ■
S Filialen : Brünn , Schütlenholen , Trnara ( Slorakei ) J

z Bilchelelnlagon werden mit 4 —5 % verzinst . S

S Alle Banktransaktionen worden S

; billigst durchgeführt . ,z - s »

Kuh 4 Krctsdi
1476Llhöriabrlk

Töplitz - Schönau .

IB . Dezember lf ) 28.

Außer der Arbeiter - Olympiade hat der Verband
im Jahre 1021 eine Tnrnfahrt nach Belgien unter -
nomine ' ' , im Jahre 1022 drei Tnrnfahrtcn nach der
Slowakei , r >ne nach Pari « » nd eine nach Deutsch -
land mit über 1000 Turnenden und Gastet . Ii »
Jahre 1023 hat er an den VcrbandSfcsllichkcilcn des

Schweizerischen . Arbcitcr - Turn - und Sporlbundcs in
Zürich mit 21 Teilnehmern teilgenommen .

Im Verlage des Verbandes erscheine » fünf Zei -
tiiiigcn und zwar ein offizielles halbmonatliches Vcr -

bandSorgan , ein Monatsblatt für die Vorturner und
je eine Zeitung für die Zöglinge , die Erzieher und
die Schulkinder . Die Auslage sämtlicher Zeitungen
erreicht 02 . 000 Exemplare monatlich . Außerdem
erscheinen sieben KreiSblättcr In der Auflage von
30 . 000 Exemplaren . Zur Ausbildung der Vorturner

gibt der Verband eine eigene tiirntcchnischc Literatur ,
und für die Erzieher Hilfsbiichcr heraus . Der Vcr «
band hat auch seine eigene VcrkausSgcnossenschaft ,
bei der die Turulitcratur , Turngeräte und sämtliche
Behelfe für die Vereine erhältlich sind . Der Waren -
Umsatz ini Jahre 1022 betrug 11 Millionen Kronen .

Faßball . Prager Wettspiele : Sonntag :
Slavia gegen DK. Kladno , Viktoria fcütow gegen
Viktoria Nnslc . — Slavia bestreitet ihr sonntägiges
Spiel gegen den sein 20jährigcs Stistnngsfest sciern -
den SK . Kladno mit ihrer vollzähligen ersten Elf .
— Als erste tschechoslowakisch « Mannschaft fährt die
Viktoria Pilsen »ach Spanien , welche be-
reits am Donnerstag , den 20. Dezember in Jrun
spielt . Am Dienstag folgen Slavia und DFC . ,
während die Sparta am Mittwoch abreist . —

Der DFC . fährt mit folgendem Team nach Spanien :
Taii - fsig . Kuchynka , Machtlcr , Krompholz , Jimmy ,
Mahrcr . Schillinger , Nciigcbancr , Bobor , Lcß , Scd -
laczek , Henncberger . Strnad , Tchasfcr ( DDK . Brüx )
und Hcideckcr . Reiseführer bezw . Begleiter Dir .
Karst , Rainer und Dr . Wodak . Spiesprogramm :
23. Dezember gegen Jberia in Saragossa . 25 . und
26. Dezember i » San Sebastian gegen Sociedad de
Football , 30. Dezember und 1. Jänner in Oviedo

gegen Real Stadium . Das weitere Programm ist
noch » » bestimmt .

Mitteilungen aus dem « nblikum .

12 Photographien für Iii 0 nur im Pholo - Tludlo
Prag , Vaclavskc nam . 15. 1074

iw ,»r|l
* « " « - « • B » r

16 a « « ttne » .
Stransky ,

HybernskA . ' aa
Sonntug

'
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veadiien Sic , riaft die neuen

Derson - Gummisohlen
nur Nehlen ! werden !

Verlangen Sie von Ihrem Sduhmsdiermelster die /ach-
gemBBe Befestigung und SU « Irin kell « Sdhuhe• kB * BERSON - Gummisohlen mah " to " « « ? "
ersparen teure Reparaturen , erhallen Ihr Schuhweil* 4 elegant . Idiotien die , ' OBe vor Nüsse u- igr »Kille und ermüden nicht beim Gehen i

umsonst
erhalion Sie mit Boru -
funr auf dieses Ulutt

fr . iko zii »esnmit diu
neueste Preisliste dor Fa .

„ MW 55
Viclavski mim . 23

j Bechen u, Addiermaschinen
nett n . gebraucht , führende Marlen , stets große Auswahl . Auch

leihweise für Jahresabschlüsse.
Thomas Edgar, Prag-». , Aelazanka 2«.

Telephon « 04l . 2007 Telephon » 041 .

Libania IHPREG
bestes Tranfett , macht den Schuh

garantiert

wasserdicht .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

